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13. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Die geprellten Zünftler.

In den Kreisen der Zunstbrüder, die früher ein

so gewaltige» Geschrei zu machen verstanden, ist es

mäuschenstille geworden. Wo sind alle die Lärm-

macher, Schreier und Radaubrüder hiugekommen,

die sonst in endlosen Reden die wuuderthätigen

Wirkungen einer neuen Zunftvertretuiig anzupreisen

pflegten? Dieselbe sollte befähigt sein, das Hand-

werk vor der Konkurrenz des GrobkapitalisniuS zu

retten und ihm seinen „goldenen Boden" wieder

zu verleihen. Und die Herren verstiegen sich manch-

mal so weit, der Regierung zu drohen, sie würden

sich der Sozialdemokratie anschließen, wenn man

ihre Forderungen nicht bewilligen wolle.

Die reaktionären Elemente des Reichstages, die

Konservativen und llltrainontanen, sind den Zünft-

lern ein Stück entgegeugckommen und haben dem

Handlverk die geforderte Gelegenheit zur „Organisa-

tion" gegeben. Aber dabei sind ganz andere Er-

scheinungen zu Tage getreten, als man ursprünglich

erwartet hat. Die Kleinhaudwerker sind in ihrer

großen Dichrzahl dem neuen Junungswesen gegen-

über gleichgültig geblieben und man hat die Hand-

werkerkainmern noch gar nicht errichten können, weil

die dazu erforderlichen Wahl5ürperschafteu sich noch

nicht gebildet haben. Das ist ein unbestreit-
bares, niederschmetterndes Fiasko des mo-

dernen Zünftlerthnms, das sich als die natür-

liche Interessenvertretung deS Kleinhandwerkerthunts

gcberdet hat, das aber, wie nian sieht, mit dem

Kleinhandwerkerthum nur verhältnißmäßig geringe

Fühlung besitzt. Von diesem Schlage wird sich das

Ziinftlerthum niemals wieder erholen, denn es ist

nichts bedenklicher für eine Sache, als wenn sie auf

die Gleichgültigkeit der Massen stößt.

Die Drohung, die inißvergnügten Zünftler würden

in das Lager der Sozialdemokratie abschwenken, hat

sich in ganz eigenartiger Weise erfüllt. Die Sozial-

demokratie hat jene Ankündigung mit Gleichgültigkeit

ausgenommen; sie hat nicht undeutlich zu verstehen

gegeben, daß sich die Herren Zünftler zum Teufel

scheeren möchten. Diau liebt im sozialdemokratischen

Lager die Ueberläufer nicht, die nur darum solche

geworden sind, weil sie nicht genug Brocken vom

Tische der Regierung haben ergattern können. Nun

Ist aber thatsächlich die Sozialdemokratie in die

Innungen eingebrttngen und hat darin Einfluß er-

langt; in einigen hat sie sogar die Aemter mit

ihren Anhängern besetzt. Die „Kölnische Zeitung"

stößt einen Alarmruf ans, indem sie der Befürchtung

Ausdruck giebt, die Sozialdemokratie werde sich auch

der Gesellenans schüs sc bemächtigen. Sie würden

ihr als reife Frucht in den Schooß fallen. Das

kamt schon kommen und wäre nur ganz natürlich.

Die Zuuftbrüder haben also das erhebende Be-

wußtsein, Organisationen geschaffen zu haben,. in
denen die Sozialdemokratie, wenn sie will, einen

Stützpunkt fleiuimien kann. Gewisse vorsichtige

Politiker haben das allerdings vorausgesagt. Die

Sozialdemokratie kann zwar auch ohne solche Orga-

nisationen vortrefflich bestehen, allein wenn sie es

für gut befindet, ihren Einfluß zu verstärken, iiibem

sie vou denselben Besitz ergreift, warum soll sie es

nicht thun? Die „Kölnische Zeitung" meint, diese

Organisationen würden nicht im Stande sein, ein

patrmrchalisches Verhältniß zwischen Meistern und

Gesellen wiederherzustellen, wohl aber würde sie

mit der Zeit zu Kampf Organisationen der Ge-

sellen gegen die Meister werden. Das kann auch

so konimen und die Zunftbrüder stehen da
wie der betrübte Gerber, dem die Felle fortge-

schwommen sind. Für Spott brauchen sie nicht zu

sorgen; sie haben ihn alich reichlich verdient. Es

ist dies in der That ein Schauspiel für Götter.

Man schafft eine Neuorganisation mit her Absicht,

einen Damm gegen die Sozialdemokratie zu er-

richten, und plötzlich steht die Sozialdemokratie selbst

hinter dem schnyeiiden Damm und lacht ihre ge-

täuschten Feinde ans!

Während die Zunftbrüder mit offenem Munde

dastehen und eine solche Wendung der Dinge gar

nicht begreifen können, bricht bei den „Scharfmachern"

ein großer Spektakel los und wird gegen die überall

eindriugende Sozialdemokratie in allen Tonarten ge-

wüthet und gehetzt. Nun, die Herren werden sich

daran gewöhnen müssen und nicht nur an dies,

sondern anch an eine Menge ähnlicher Erscheinungen.

£23] (Nachdruck verboten.)

D a ck*

■glomctn von AtpHonse fandet.
Bkieig autorlfUte Uebertetzung.

Begünstigt von seiner kleinen Gestalt und schwarzen
Farbe, hatte er überall hstieiugleiten können, und überall
war cs bewohnt. Er hatte gefühlt, wie ibn das Laster
mit seinen triefenden, geräuschlosen, nachtvogelgleichen
Flügeln streifte; er hatte das Brot der Diebe gegessen,
denn die Diebe sind zuweilen mitleidig. Er war bet den
nächtlichen Theilungen und Atahlzeiten der Dtörder in
hohlen- Gemäuer zugegen gewesen und hatte seinen
Kinderschlaf neben dem Traum eines Räubers ge-
schlummett. Aber waS that dnS ihm? Er suchte sein
Sngri und ging dttrch all diese Ruchlosigkeiten, ohne sie
zu sehen.

In der schmutzigen Pariser Untiefe blieb der kleine
König so ruhig wie in den Wäldern, wohin ihn Körika
mitnahm, um dort während der großen Jagden zu
lagern. Da sah er, wenn er Nachts durch da» Brüllen
der Etephanten und Flußpferde aufgeweckt wurde, unter
den gigantischen, unsicher beleuchteten Bäumett unge-
heuerliche Gestalten um das Bivouae kreisen und fühlte
die welleusSrmigen Bewegitngen der Schlangen ganz in
stiuer Nähe unter den Blättern dahingleiten. Aber
Paris mit seinen Ungeheuern ist weit schrecklicher als
alle Wälder Afrikas; — der kleine Neger würde wohl
Furcht gehabt haben, wenn er gesehen, begriffen hätte.
Glücklicher Weise beschäftigte ihn der Gedanke an sein
Grigri gmtz ausschließlich, und hier wie auf den ent-
fkrntcu Jagden breitete sich Kürikas Schutz über ihn.

„Es ist ans mit ÜJitoou I*

daß Denen, die Gott

von

Von der Weltbnhne

•triebl«

der sie so sehr geliebt hatte.
ömUitun» feiet.)

legen die
)ren und

reiche Früchte in den

besonders darum zu be-

Langsam aber sicher

Ziele, der Gewinnung

und näher.

ein politischer Nacht-

unsällen nicht besser gestellt sein sollen, als ander«
Arbeiter, die solche Beiträge nicht auszubringen haben.
Genosse Tutzauer beantragte schließlich, die Petition dem
Reichskanzler zur Berncksithügung zu überweisen. Nach
entgehender Diskussion, in der sich noch die Abgeordnete«
Euler (Z.), Thiele und Schwarz (SD ) für diesen An-
trag ausspracheu, während Abg. Kramer tNL.) die
Pettüo» dem Reichskanzler nur als Material überweisen
wollte, wurde der Antrag Tutzcmer mit allen gegen drei
Stimmen angenommen.

lieben, alle Dinge zum Besten hielten müssen, gilt

nicht mehr, wie man sieht, in unserer skeptischen

Zeit. Die Sozialbemokratie als solche ist gar nicht

fromm und bennoch arbeiten hie Zeitverhältniffe zu

ihrem Besten, ob die herrschenden Klassen es nun

zngebeii wollen oder nicht,

rückt die Bcwegmig ihrem

der politischen Macht, näher

Manchmal fährt irgend

richtig sagt, in der That

Schooß, ohne daß sie sich

mühen braucht.

Der fromme Spruch,

auf die versicherten Arbeiter abgewälzt. Früher bezog nun
ein Bergarbeiter, fall» er einen monatlichen VerdienstWächter empor, stößt grimmig in sein Horn und

kündigt „Gefahr im Verzug" au, denn die Sozial-
demokratie niache immer größere Fortschritte und

wenn man nicht eingreife, so werde sie eines Tages

so mächtig sein, daß man nicht mehr mit ihr

fertig werden könne. Aber Niemand weiß, wie

einzugreifen ist. In der That ist die Sozialdemo-

kratie schon so mächtig, daß Niemand mehr mit

ihr fertig werden kann. Für sie giebt es nur

eine Gefahr, uitb die läge darin, daß sie Unbe-

sonnenheiten begehen würde. Aber das wird sie

nicht thun; davor schützt sie eine lange Erfahrung
und eine wohlbewährte Taktik.

Man muß wirklich über eine reichliche Portion

Bornirtheit verfügen, wenn man nicht begreifen kann,

daß das Eitidringen her Sozialdemokratie in immer

weitere gesellschaftliche Schichten und sozialpolitische

Organisationen nnvermeidlich geworden ist. Es sind

über zwei Millionen Stimmen für die Sozialdemo-

kratie abgegeben worden; dabei sind ihre Anhänger

unter 25 Jahren und die doch auch zahlreichen

weiblichen sozialistischen Elemente noch gar nicht ge-

rechnet. Wenn eine solche Masse geschlossen und

klaffenbewnßt nach dem gleichen Ziele strebt und die

politische Macht für sich zu erobern trachtet — was

ist denn da natürlicher, als daß der Sozialismus

bett ganzen Gesellschaftskörper durchdringt und seine

Feinde ans einer Position nach der anderen ver-
treibt? Dagegen hat der Klassenstaat keine Mittel;

er mag sich drehen und wenden, wie er will. Aus-

nahmegesetze Helsen dagegen gar nicht; sie beschleunigen
nur das Vordringen her Sozialdemokratie, weil sie

deren Energie verdoppeln. Und ohne Ausnahme-

gesetze findet das Vordringen auch statt; es fallen

der Sozialdeinokratie, wie das rheinische Blatt ganz

Die Rrichstagö-Grsatzwahl für den zweiten
nkberbüicrifdjen Reichstagswahlkrels Straubing (bi«,
herlger Vertreter Abg. E ß l inger) ist auf denLb. Mai
anberaumt worben.

KnappfchastSpensio« «nd NnfaNrente. In be1
P e ti t i o n S k o in m ts f i o n b e 8 Reichstage»
gelaugte am Mittwoch die Petition eine» Berainvauben
Brüning, betr. Gewährung der Knappfchastrpension
neben der Unfall reute, zur Verhaudlmig. Ein Er-
kenntniß deS Reichsgerichts vom 9*2. Januar 1898 hat

eit feinem $Vfannhverben, wie der Referent w der
PelitionSkommifston, Abg. Euler (Z.), hervorhod, bte
Bergleute im Ruhr- und Saarkohlenrevter in die grüßte
Aufregiiug versetzt. Whinnltid) zahlen bte Bergleute
und deren Arbettgeber Beiträge an die Knappschaft»»
Jnvalidenkasien, und bezogen die im Bergbau ver-
unglückten Arbeiter bisher neben der llnfallrente an» den
genannten Kaffen noch eine Jnvalidenpenfion Die Bei-
träge der Arbeiter zn diesen Raffen find fortgesetzt erhäht,
die der Arbeitgeber aber stetig herabgesetzt worden (Meuen-
wärtig zahlen die Arbeiter zirka 90 vZt. mehr au Bei-
trägen, als ursprünglich der Fall war, während die Bei-
träge der Unternehmer aus 20 pZt. ihrer ursprünglichen
Höhe erniedrigt morden Die Unternehmer hatten also
auch hier die gräßte Last der Unterstützung Verunglückter

Der Herr ist so gütig, e» für .natürlich nicht
moralisch verwerflich" zu erklären, wenn die Arbeiter nach
Befferuug ihrer Lebenslage streben und von ihrem
KoalittonSrecht, das sie angeblich voll desitzeu sollen,
Gebrauch machen. Aber der „Mißbrauch" desselben fei
verwerflich. Nun, nach Stumm und Genoffen ist jede
Benutzung de» KoalisiouSrechts Mißbrauch beleihen, und
bie Willfährigkeit deutscher Gerichte gegenüber ben Zu-
nluthungen bet Scharfmacher hat bereit» Handlungen in
Ausübung des Koalitionsrechtes btt Arbeiter für
„Mißbrauch" erklärt, bie jeder aubere Mensch und be-
sonders da» Unteruehmerthum ungestraft begehen kann.
Da» Letztere inöchte der treffliche Atitarbeiter der „Hamb.
Nacht." jedoch aus bet Welt lügen. Gr schreibt:

„Unb wenn bie Sozialbemokratie behauptet, baS ge-
schehe auch im bürgetlicheu Leben, so hat sie bisher ben
Nachweis dafür nicht erbracht. Bei arten Beispielen, bie
sie angeführt hat, spielt einmal ein Vertrags-
verhältniß mit unb sobaim fehlt j e b e r
moralische oder thätliche Zwang. Also
auch mit dieser AiigriffSmethobe gegen die zu erwartende
gesetzgeberische Aktion wird die Sozialdemokratie wenig
Glück haben."

Nun, bet Herr möge sich nur einmal die gestern
zttitte Schtist des Fabrikanten Weigert zu Gemüthe
fühtm. Da kann er ben UnternehmerterroriSmu»
in ebenso wahrheitsgetreuer wie abschreckender Weise
porträtirt finden.

Die Arbeiterschuysreunde, bte am Mittwoch
Abend in Berlin versammelt waren, um eine inter-
nationale Vereinigung zur Förderung
be» Arbeiterschutzes zu gründen, haben es be-
dauert, daß die „mißverständliche Auffaffung" des Ein-
ladmigSschreibenS die Theilnahme von Sozialdemokraten
verhindert hat. ES sollen Versuche gemacht »erben, bie
„Mßverstimbniffe" hinwegzuräumen.

Die Berliiier „VolkSztg." nimmt daraus Gelegenheit,
eS al» eilt erfreuliches System sozialpolitischer Emsicht
zu konslatiren, daß in der Versammlung selbst so gut
konservative Männer wie der ftühete Minister v. Ber-
lepsch, Professor Schmollet und Wagner erklärt
haben, auf die Mitarbeit sozialdemokrati-
scher Sozialpolitiker an diesem Werke, da«
über alle Parteigrenzm hiuauögreift, fei entschieden Werth
zu legen.

„Den Scharfmachern, deren ganze Gedanken-
arbeit sich in dem kindlichen, oder saget, wir lieber
gemeingefährlichen Bestreben erschöpft, vor dem „rothen
Gespenst" bange zu machen unb die Sozialdemokraten
al« außerhalb be« gejammten StaatStebeii» stehend zu
ächten, ist die gestrige Versammlung eine Lehre. Sie
zeigt ihnen, daß man sehr, seht „ftaatserhaltenb" fein
und dennoch so viel Objektivität defitzett samt, die Mit-
arbeit bet Sozialdemokraten au einer großen Kultur-
frage, wie e» der Ardeitetschutz ist, int Interesse bet
Arbeiter zu wünschen.

„Von den prinzipiellen Auseinandersetzungen, die
in btt Diskussion gemacht wutbett , ist von be-
sonderem Interesse, wa« der Abgeordnete Kommerzinwath
stiichard R ö s i ck e über bie Bedeutung deS Arbeiter-
schutzeS für die Industrie hervorgehobett bat. Mü Recht
bemerkte er: je mehr Arbeiters chutz, desto
konkurrenzfähiger ist die Industrie auch
bet» AttSlanbe gegenüber. Ein Satz, übet bett bet Un-
verstand unserer Scharfmacher in große Entrüstung vet-

Det kleine König sagte diesen Abend nichts weiter-
so abgespannt war er, und sein Bettnachbar mußte ein«
schlafen, ohne etwas Weiteres davon zu erfahren.

Mtten in der Nacht wurde Jack plötzlich aufgeweckt.
Müdon lachte, fang, sprach ganz allein mit einer außer-
ordentlichen Schnelligkeit und in seiner Muttersprache.
Das Delirium begann.

Am Morgen erklärte Doktor Hirsch, den man eiligst
hatte kommen lassen, daß Mädou sehr frans sei.

„Eine kleine, gutartige Entzündung des Gehirns
unb bet Gehirnhaut," sagte er, indem er seine gelben
Finger an einander rieb, daß sie wie ein Knöchelspiel
glänzten. Seine Brillengläser suiikelten. Er machte ein
entzücktes Gesicht.

Ein schrecklicher Mensch, dieser Dottor Hirsch. Den
Kopf voll gepfropft voll wissenschaftlicher Lektüre, voll
lauter Utopien, lauter Theorien, für eine zusammen-
hängende Arbeit zu träge unb in seinen Ideen zu wenig
folgerecht, hatte er sich kaum für eine ober zwei mebi--
zische Vorlesungen emschreiben lassen unb bemäntelte
seine thatsächliche Unwissenheit mit einem Wust wirrer
Studien über bie indische, chinesische, chalbäijche Medizin.
Er beschäftigte sich sogar mit Magie, und wenn ein
menschlicher Leben zufällig in feine Gewalt gerieth, so
hätte man an bie Geheimnisse beS Wachsbilderunfugs,
an bie finsteren und gefahrvollen Heilmittel der Hexen
glauben mögen.

Frau Msronval war dafür, einen wirklichen Arzt
zur Unterstützung dieser toalinfinnigen Wissenschaft zu
rufen, aber der Direktor, weniger mitleidsvoll unb nicht
gewillt, Ausgaben zu machen, die ihm vielleicht nie
wurden zurückerstattet werden, meinte, daß Doktor Hirsch
vollkommen genüge, um für diese „Meerkatze" zu sorgen,
unb überließ ihm den Kranken vollständig.

M'. 100 hatte bei in Folge von Betriebsunfall herbei-
geführter vollständiger Erwerbrnnsähigkeit auf Grund
des Unsall-VersichernngSgesetzeS ein Rente von 6«’/> Mark
monatlich, wozu noch bie von ber KnappschaflStaffe ge-
zahlte Jnvalibenpension von ,H. 28,60 pro Monat kam.
Sein Einkommen al» völlig serwerbsunfähiger Berg-
invalde stellte sich auf rund JL 89. Durch bei» angeführte
ReichSgerichtSerkeuiitniß wurde nun entschieden, daß eS
nach tz 8 des UnfallverfichernngS-Äefetze» unstatthaft fei,
neben der Unfall reute auch noch bie Knappschaft »-
Jnvalibenpension zn beziehen, letztere müffe üielmetjt auf
bie Nnfallrente verrechnet werden. Diese» ReichSgerichtS-
Erkenntniß steht in Widerspruch mit früher ergangenen
Entscheidungen desselben Gerichts. Die Pefision fordert
nun, wie früher, so auch künftig den Jiwaliden neben
ber Unsallrente auch ben Bezug bet tkuappfchaftS-
Jnvalidenpensiou zu gestatten. Nachbem sich der Referent
im Sinne der Petition geäußert, erklärte der Regierung»«
fomniiffar Geh. Regierungsrath Werner, daß
die Enifcheidiing deS Reichsgerichts ganz dem Smne be»
§ 8 des UufaltverstcherungSgesetze» entspreche, frivol
fei eS, eine doppelte Reute zu beanspruchen, die eventuell
dm früheren ArdeitSverdieiift de» Beninglückten Über-
steigen könne. — Abg. Tutzauer (SD.) wie» ben Vor-
wurf der Frivolität zttrück; frivol sei e», von den Ar-
beitern iin Bergbau Beiträge zur Jnvaliden-Pcnfion»kaffe
zn erheben, wenn man ihnen diese Pension bann nach
Betriebsunfällen nicht zahlen wolle. E« sei dringend
nöthig, in dieser Hinsicht eine Aenderung de« Un-

Der Berliner Selbstvertvaltung soll t» setzt
allen Ernstes au den Kragen gehen. Der Anfang wird
mit dem dem Abgeorbnetmhattse vorgeleateir itzefetzeutwurf
über die Polizeiverwaltung in ben Bor-
orten von Berlin gemacht. Der Entwurf wirb
von ben offiziösen „Berl. Pol. Nacht." bahin auSgelegt,
baß bcm Berliner Polizeipräsibenten künftig da» Recht
znstehe, ohne Zustimmung be» Magistrat» alle
Polizeiverordnnngen, welihe über ba6
WeichbilbBerliii» hinauSgehen, al» Landes-
polizcwerorbiinngett, fei es für den ganzen Umfang fern«»
Geschäftsbereich» ober für Berlin unb einen ober ben
anderen Vorort, zu erlassen. Er würde z. B. bau-
polizeiliche Vorschriften für die Stadt-
kreise Berlin, Schöneberg und Kbarlofteiiburg er-
lassen können, ohne sich der Zustimmung ber
Magi ft rate der drei Städte versichert zu haben. Bei
dem (brlaß solcher Polizeiverordnnngen wurde bet Polizei-
präsident nur an bie Zustimmung be« Oberpräfibenten
gebunden sein. In dem Gesetz vom lü. Juni 1889 war
biefc Möglichkeit schon dadurch artsgeschlossen, baß danach
die gefaiinuie Wohlfahrtspolizei in den Vororten, darunter
also anch bie Bau- und Gewerbepolizei, von der Zu-
ständigkeit de» Berliner Polizeipräsidenten aitSgeschlosjen
blieb.

erregen, menn er, wie ein niebetschwebeudet Vogel,
langsam herabsinkl aus bie umbfiüerte Sifin bet Sterben-
den. Plötzlich stieß Mlldou einen langen Seufzer au» ...
Die beiden Kinder sahen sich an.

„Ich glaube, er schläft," murmelte Salb ganz
bleich.

Jack, gleichfalls sehr bestürzt, antwortete leise:
„Ja, Du hast Recht, er schläft. Gehen Wit."
Unb bie beiben Kinder gingen eilig von bannen unb

überließen ihren Gefährten ich weiß nicht welch' schreck-
lichem Schalten. Der umhüllte ihn ganz unb nahm sich
noch attffallcuder ans an diesem wunderlichen Orte, wo
ein grünlicher unbeschreiblicher Tag erlosch, ein Tag im
tiefen Gartengrunde zur Zeit ber rtfbeubbäntmerung.

Jetzt ist bie Nacht hereingebrochen. Zu bet schwei-
genden und dunklen Hütte, deren Thut bit fintber
beim Hinausgehen geschloffen, schmnnert baS Herdfeuer,
strahlt zurück, streckt sich in alle Winkel, als ob e» Je-
manden suche, dm e» nicht mehr findet. E- beleuchtet
mit feinem Glanze die anfgehäuften Scheiben, taucht
nieder bis zum ffitmtb der Aluuienvasen, gleitet da«
alte, an die Maner gelehnte Gute: weck entlang, flackert
hin unb her, läuft unablässig unb rindet nichts, immer
nicht». huscht über da» eiserne Lfrttgestell, über oieft
kleine rothe Uasacke, btrtn Aermel friedlich wie in der
Lage be» SchlituunerS ouSgestreckl find. Ader eS scheint,
daß anch bort nicht» mehr zu finden ist, denn bit Flammt
fährt fort, zur Decke, zur rhür zu laufen, herumzu-
flrcifett, zn zittern, bis sie mühe, erschöpft, mlmuibigt, zu
; egreifai ««fängt, baß da» Feuer hier übetftiffsig, deß
Niemand mehr zu erwärmen sei und in dt» Asche zinück-
kehrt nnd gl- ichiolls erlsicht wie der kleine, frostige Köiug

Für die Riederlagt der Tchatsmachcr im
Reichstage, welche die „Hamb. Nachrichten" durch
allerlei Gerede ihre» Berliner B- r-ikorresponbenten
(ber abgesagte Natioualliberale Dr. Böttcher) aus ber
Welt schwätzen möchten, ba sie so schlecht in bas gewalt-
politische „Programm" bes Bismarckblattes paßt, sucht
sich ein anberer (ober derselbe tz) Korrespondent bc8
Blattes dadurch zu entschäbigeu, daß et sich mit voller
Inbrunst an bie Hoffnung klammert, bie bielbtnifene
Zuchthausvorlage werbe boch noch kommen, unb
zur Nachhülfe einmal toieber etwas vom „Terrorismus"
ber Arbeiter amtsicht, während, er gleichzeitig bie Unter-
nehmer von allen terroristischen Gelüsten reinznwaschm
sich bemüht. Er behauptet, bie Sozialbemokratie suche
„bei allen möglichen Gelegenheiten, anch neulich noch im
Reichstage, bie Ansicht zu Verbreiten, daß es moralisch
ganz gerechtfertigt sei, wenn bit streitenben
Arbeiter bit arbeitswilligen Elemente durch Dro-
hungen oder B c r g e w a l t i g u u g e i» von der
Arbeit abhiellen". Weshalb von ber „Umsturzpattei"
recht bebeutenbe Anstrengungen in dieser Richtung ge-
macht würden, sei klar. „Aan will den in-
neren Werth beS noch für die laufende
Tagung zu erwartenden Entwurfs übet
den Schutz deS ArbeitSverhältuisseS
biskredititen, nachdem bie Taktik bes Ableuzuens
sozialbemofralischet Vergchen unb Berbrechen gegen
Arbeitswillige Angesichts der nicht wohl zu vertuschenden
Thatsachen nicht verfangen hat. Aber auch die neue
Methode wird Erfolge nur fit ganz kleinen Kreisen auf«

I zuweism haben."

kann: Heyl ober Stumm? Zur Aussöhnung ist kein Raum
mehr vorhanbeu. Stumm empstnbet bie Schläge, bie
man ihm verabreicht, sehr schwer; wir haben ihn nie so
gebrückt unb so kleinlaut gesehen, wie an biesen Tagen.

Sekt Freunb fiarborff sprang noch einmal in
bte Bresche. Aber was ist unb was kann starb orff?
Sein Rebereperioir ist bath erschöpft. Er spricht über
bie Silberwährung, bim hohen Schutzzoll, Verstaatlichung
ber Bank unb bai Sozialistengesetz. Da eigentlich keine
bon bett Reben paßte, er aber reben mußte, so hielt er
bie letzte Rebe noch einmal unb, um einigen Eindruck zu
machm, feierte er baS Sozialistengesetz als genialste That
be» Fürsten Bismarck. Wir sind gewiß keine BiSmarck-
schwännet, aber diesen nichtSnütziaen brutalen Akt der
GesetzgebungSkimst als Bismarcks Meisterwerk zu preisen,
heißt denn doch den alten Reichsnörgler zu tief tu
bet öffentlichen Meinung herabsetzen unb so kam baS er-
götzliche Schauspiel, baß unser Genoffe Molkenbuhr
Bismarck vor diesem Lobe seiner Freunde in Schlttz nahm.

Der geduckte Stumm nahm darauf selbst da»
Wort, um Heyl förntlich anzuflehen, doch gnädig mit dem
besiegten Gegner zu verfahrm. Eiitschuldiguugm unb
Berichtigungen, Klarstellung von Mißvetstänbniffm usw.
waren baS Gebiet, auf welchem bet sonst so streitlustige
Schlotjnnker sich bewegte. So hätte Stumm nicht ge-
sprochen, wenn er sicher wäre, an anberer Stelle noch
Sympathie für seine Weltanschmnmg zu finben. Recht
berbt fuhr ber alte Hofprebiger und Oberbemagoge
Stöcker gegen seine Nachbarn los. starborff hatte
versucht, sich für seine gestrig« Wetterlage mit einigen
Grobheiten an Stöcker zu revanchiten. 9hm kam aber
bet schlesische Gtüuber unb Ktaufiunket hi eine ver ¬

fallen wirb, ber aber gleichwohl bntch alle auf bent Ge-
biete bes Arbeitetschutze» gemachten praktischen Ersahrungett
bestätigt wirb. DaS unehrliche Jammern bet Scharf-
macherpresfe, baß baS BiSchen sozialvolitischer Gesetz-
gebung, besten sich hente bas Deutsche Reich erfreut, mit
ihrer angeblich erdrückenden Belastung der Industrie diese
an ben Ranb beS '-WerberbcnS iühten müsse, wirb burch
ben Aufschwung schlagenb roiberltgl, ben bie deutsche
Industrie sortgesetzt nimmt. Zehn bis zwanzig Prozent
Dividenden bei vielen großen Indnftriegesellschasten sehen
nicht danach ans, als werde die benffche Jnbusttie burch
bie geringe sozialpolitische Belastung bet Unletnehmer-
schaft ruinirt."

Die .VolkSztg." hält eS „für sehr nützlich unb er-
wünscht, wenn sichsozialbemokralischeSozial-
Politiker mit ihren reichen Erfahrungen au
bem Gebiete bes ArbeiterschntzeS, mit ihrer genauen
Kenntniß bet einschlägigen Fragen und
gestillt auf ihre enge Fühlung mit der
arbeitenden Bevölkerung, den Bestrebungen
der internationalen Konferenz anschlössen".

Wit können ihr nur versichern, daß die Sozial-
demokratie immer bereit sein wird, an der Förderung des
internationalen ArbeiterschntzeS mitzuarbeiten, wo er ernst
gemeint ist. Dazu ist aber erforderlich, daß man nicht
zwischen der Sozialdemofrasie und einigen Partei-
angehörigen unterscheidet. So etlva» giebt e» bei uns nicht.

Es war einer jener halb ländlichen Räume, in denen
man Gärlnergetäthschasteu, Ableger von Blumen, frostige
Pflanzen aufbewahrt. Mäbous eiserne» Bettgestell stand
auf fest gestampfter Erde. In ben Ecken sah matt in
tiimiibet gestellte Töpfe von gelber Erbe, zerbrochenes
Gtttetwerk, zertriinnnerte, blauangclaufene Scheiben.
Welke Lianen, dicke Bündel abgestorbener Wurzeln ber»
vollstäildigten diesen trostlosen Anblick; unb in bcm
stamme, gleich als ob eine kleine, zerbrechliche, für ben
Frost seht empfindliche tropische Pflanze sich dort ae-
borgen habe, flackerte da» Feuer und erfüllte ba» Ge-
wächshaus mit erftidenber, einschläsernbet Wärme.

Mitbou schlief nicht. Seine arme, kleine, mehr unb
mehr verkümmerte, trübe Gestalt hatte immer btnftlben
AuSdtuck vollständiger Gleichgültigkeit. Sein« schwatzen
Hände waren auf dem Linnen gefaltet. ES lag etwa-
Thierisches in der Abgeschiedenheit feint« Wesen», in btt
Theilnahmlofigkeit gegen seine ganze Umgebung unb in
ber Art, sich nach ber Mauer nmzubtehen, al? ob sich
unsichtbare Pfabe für ibn zwischen bett mit Kalk be-
tünchten Steinen erschlossen hätten, lind jede Fuge be»
alten GebäubeS ein glänzender AnSlug wäre in ein nur
ihm allein brfannteS Land.

Zack näherte sich bcm Bette:
„Ich bin e», Mitdou . . . Jack."
Der Andere sah ihn an, ohne zu verstehen, ohne zu

antworten; er wußte fein Französisch mehr. Alle Me-
thoden der Welt hätten da nicht helfen können. 9iach
und nach nahm die Natur diesen kleinen Wilden wieber;
unb in bem Dilirium, wo man nicht mehr bei sich selbst
ist, wo bet Instinkt alle? Angelernte anSläscht, sprach
SDIftbou nur noch bahomehisch. Jack sagte ihtn noch ganz
leise einige Worte, während ber ältere Salb sich nach der
Thür entfernte, eftchreckl unb angstvoll, burchschauert von
ber Kälte, welche bie großen Flügel bes Tobe» um sich

Nus dem Reichstage. Berlin, 4. Mai. Der
brüte Tag in bet Schlackt gegen ben Kurs Stumm unb
Blieck würbe mit einer Rebe unseres Genoffen Bebel
eingeleitet. Er konnte darauf Hinweisen, daß er 1885
schon wahrgesagt habe, bie Anträge, betreffend die Organi-
sation von Arbettskamntern, würden wiedetkehren. Er
nahm bann bie Herren von starborff unb Kropatscheck
aufs störn, um uachzmveisen, daß bie ganze sogenannte
Sozialpolitik bet Konservativen auf bie Verschiebung ber
Klassengegensätze hinarbeite.

In bieser Debatte waren unsere Genossen in bet
glücklichen Lage, bie Vernichtung ber Seguer bett Gegnern
selbst überlassen zu foulten. Gleich nach Bebel erhielt
bet natioualliberale Hi 1 bk bas Wort, um als Schild-
knappe ber westfälischen Gtubenbatone gegen bie Sozial-
politik ber Mehrheit seiner Fraktion zu polcnüfiren. Es
ist ein ergötzliches Schauspiel, bie jetzt betriebene Sozialisten-
tbbterei mit auzitsehen. Wie bie besoffenen Studenten
in Auerbachs Keller in Goethe'« Faust sich selbst bei ber
Nase haben unb so bett bösen Feind vernichten wollen,
so ist in «hett Reihen unserer Gegner ein so schönes
Durcheiitanber, wie es in ber parlamentarischen Geschichte
ohne Beispiel ist. Nicht allein, daß Rösicke unb Heyl
Stumm unb starborff bekämpfen, Stumm sieht auch in
seiner Fraktion isolirt. Dasür hat er Anhänger unter
ben Nationalliberalen, bie bann wieber gegen bie Mehr-
heit ihrer eigenen Fraktion kämpfen. Die Politik ber
Sammlung, die im vorigen Jahre baS Evangelium aller
nichtsozialistischen Parteien war, ist zu einer Politik bes
allgemeinen Dllrcheinanbers geworben. Die „Ge-
sammelten" verzichten barauf, bie einfachsten Gesetze ber
Höflichkeit zu beachten. Als nach Hilbk Stumms Antipobe
Rösicke bie Rebuertribnue betrat, verließ Stumm mit
seinem Getreuen bemonstrativ ben Saal, wobttrch
Rösicke sich aber nicht hindern ließ, Stumm recht bethe
Wahrheiten zu sagen. Im Uebrigen kehrte Rösicke ben
Liberalen hervor, iiibem er es als liberale Forderung
pries, bie volle Gleichberechtigung aller Nienschm hetbei-
zusühten. Wie diese Gleichberechtigung innerhalb ber
kapitalistischen Gesellschaft möglich ist, sagte er aber nicht.

Heyl suchte sich ebenfalls z» wehren; er richtete
wieber seine Pfeile gegen Sttimm. Der Großindustrielle
vou Wonus scheint zu wissen, baß Stumm s Steni in
ben höchsten Regionen im Erbleichen ist. Sonst ist es
garnicht zu verstehen, weshalb er so scharf Front macht
gegen bas Znchthansgesetz. Zur Zeit bes Februarkurses
war Heyl hochangeseheu unb Würbe mit zur internationalen
Konferenz hinzngezogen. Jetzt tritt Heyl so plötzlich unb
so scharf gegen Stimmt auf, daß bte Frage nur lauten

Daraus bebacht, seinen Pattenten ganz ungetheilt
für sich zu haben, ergriff ber befrembliche Doktor bei,
Vorwand einer sehr verwickelten Krankheit, welche an-
steckend werden könnte, unb ließ MLbouS Bett an baS
andere Ende des Garten» fit eine Art van „Gewächs-
haus" bringen, baS mit Glasscheiben, Wie alle biete
Gedäube bet ehemaligen photographischen Anstalt für
Pferbe, reichlich bebeckt und mit einem Karnin ver-
sehen war.

Acht Tage lang formte er an seinem Heinen Opfer
alle Arzneimittel der barbarischsten Bölfer versuchen nnd
c« nach seinem Belieben quälen; er sand seinen größeren
Widerstand, alS bei einem fransen Hunde. Wenn ber
5)öfter, beloben mit kleinen, schlecht verkorkten Phiolen,
mit Päckchen stark tiechenbet unb vetschiebeiiarttger Pulver
in baS Gewächshaus trat unb btt Thür sorgfältig hinter
sich schloß, bann dachte man:

„WaS wird er ihm thun?
Ünb bie „kleinen warmen Länder", für welche ein

Arzt stets ein halber Magier und Hexenmeister War,
schüttelten bit Köpft unb rollten die Augen bei seinem
Anblick. „ t r, ,

Aber e» war ihnen wegen ber Ansteckung verboten,
näher zu kommen, und das machte ben Winkel im Hiittct.
griinb beS GarltnS geheimnißvoll, umgeben von Schatten,
Geheimniß, Schrecken, wo sich ein Ereigniß votzubeteiten
schien, noch viel vetbotgener unb enffetzlicher als alle
Drogen beS DoklotS.

Jack hätte gern seinen >vremib MSbon gesehen imb
diese geschloffene Thür übetschtitten, die von einet uner-
müdlichen Bewachung vermauert War. Endlich, nach
langem Lauern, paßte er einen Augenblick ab, wo bet
Doktor, um irgend ent vergessene» Medikament zu holen,
nach de« Durchgänge eilte, und betrat mit dem großen
Sack die» improvisirte Krankenhaus.

zweifelte Loge. Das richtige Wort weife Stöcker schon
zu ftnben, unb wenn eS einmal eine Grobheit sein muß,
kommt er anch nicht in Verlegenhett. So bewies Stöcker
bann, baß er mit geistigem Kapital besser ausgerüstet ist,
als starborff unb Stumm zusammen. Die Grobheiten,
bie starborff einstecken mußte, waren von so ausgesuchter
Qualität unb babei so treffenb, daß starborff bat ungleichen
stampf aufgab.

In seinem Schlußwort bebanfte sich Hitze für bie
sreimbliche Ausnahme, bie sein Antrag gefunden hat.
Die Anträge wurden dann an die Gewerbeordmiiigs-
kommiffton überwiesen, wo ste voraussichtlich vorläufig
begraben Werben.

Was finb bie Anträge, bie zur Debatte stauben?
Doch nur eine kleine Anleihe bei ben Sozialdemokraten.
Wichtiger als alle Anträge war die Debatte. Hier würbe
mit einem Prinzip gebrochen, welches bisher baS öffentliche
Lebe» in Deutschland beherrscht hat. Dcm Unternehmetabso-
lutiSmuS wurde im Reichstag der Todesstoß gegeben.
Gewiß wird et sich noch in ben emzelstaatlichen unb
fonnnunalen Vertretungen halten können. Et wirb sich
auch uoch im Leben halten. Aber bet feine hoffähige
Herr ist zum Vagabnnbm geworben unb nun, ba man
ihn anS bem vornehmsten Hause Deutschlands hinaus-
geworfen hat, Wirb er sich batb nicht mehr m einer
Gesellschaft sehen lassen können, bie etwas auf Austanb hält.

Die Pläue, ben deutsche» Arbeitern die kleinen Brocken
bes KoalitionSrechtS zu rauben, werben sich in Dunst
und Revel auf Ibsen. Das klaffe »bewußte Proletariat ist
zu einem Faktor geworben, mit bem man rechnen muß.
Vor zwei Jahrzehnten entschlossen sich bie MehrheitS-
partcieii noch leichten Herzens, ein Sozialistengesetz zu
erlassen. Heute Würbe sich teilte Partei mehr finben, die
so etwa» wagt Nicht etwa, weil bie Parteien volks-
sreundsichet geworben sind, sondern lediglich, weil das
Volk ziewewußtet geworden ist Diese Niederlage der
Stunuuliitge ist um so bedeutungsvoller, weil man die
zur Vorbereitung der Hmidelsverträge geplaiüe Beute-
politik mit einem Schlage gegen die Arbeitet einlciten
wollte. Jetzt sind sie cingcfargt und begraben, die Pläne,
welche die Scharfmacher so gut vorbereitet hatten. So
nahe am Ziele glaubten sich die Herren Bneck und
BeumerI Sehnsüchtig ermatteten sie täglich die Znchl-
hausvorlage; unb ctje sie in irgenb einer Form bas Licht
ber Welt erblickt, wirb sie auf beu Düngerhaufen ge-
worfen. Das Proletariat ist münbig geworben. Die
Debatte dieser Tage war dir feierliche Anerkennung ber
Mündigkeit.

So mischt man Wahrheit unb Dichtung hübsch durch-
ehianber, um ben gewünschten Einbruck bei — unwiffenbtn
Lesern zu erzielen. Die moralische Rechtsertigung galt
nicht ben „Drohungen unb Vergewaltigungen", fonbern
ben ben Arbeiter kämpfen zu Grunde liegenden Motiven.
Aber berftfbe Herr, ber ber Sozialbemokratie eine Taktik
bes Ableugnens unterschiebt, springt mit ben Thatsachen
fit einer Weis« um, bit aller Wahrheit in s Gesicht schlägt
Kühnlich behauptet er, baß in ben letztm Jahrzehnten bit
Jlrbtitertinfommtn sich btträchtlich tr-
h ö h t habt» u»b baß birst Erhöhungen meist, ohne
baß c8 zu Arbeitseinstellungen gekommen
ist, von ben Arbeitgebern gewährt tootbtn find. Thatsache
ist, baß bit Unternehmer sich n i e so schäbig g<
Arbeiter benommen haben wie in ben letzten Zahi
baß trotz höchster GeschäftLblüth« und trotz riesiger Profite
die bescheidensten Forderungen der Arbeiter meist
abgelehnt wurden, Wodurch ber Streik von ben Unter-
nehmern provozirt würbe.

sailversichernug« - Gesetze» herbeizusühren;
warum sollen bie Bergarbeiter biefc Beiträge zur
Pt nsionSkassc zahlen, wenn sie btt 9Öttrit'_~

Ei« ReichswohniuigSgesetz soll In Aussicht
stehen. Nach ber „Post" sollen BuudcSrath unb Reichs-
tag bemnächst mit ber Fragt sich beschäftigen. Die „Poft"
stützt sich bei bieser Angabe aus bie Mittheilungen, welche
ber Kommissar beS Minister« be» Innern am Mniwoch
>m Abgeorbneteithaust über ben Abschluß vou Verhand-
lungen zwischen ben belheiligteu Ressort» bcs Reich» und
Preußen» in Bezug aus bie Wohnungsfrage unk
bte Beseitigung be»»SchlassttllenunwesenS
machte. Danach haben bit Vtrhanblnngtn über diese
Materie auf ber ganzen Linie zu einem positiven Ergeb-
niß geführt. Man hat sich sowohl über «in Vorgehen
im Wege bet Gesetzgebung, als über biejenigtn Maß-
regeln geeinigt, welche namentlich gegen ba« Schlasstellen-
uiiwesen aus polizeilichem Wege, inSbesoubete burch Erlaffe
bon Polizeiverorbnungen zu treffen fein werben.

Nr. 105«

Hamburger

Da» „Hamburger Echo" erfi^cint täglich, außer Montag».
Der AbounemeutSpreis (i»N. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. de» Post-
katalog» 3248) ohne Bringegeld vierteljährlich K 4,20; durch die «olportäre wöchentl. 36 4 frei in’« Hau».
Sutzelne Nummer 6 4. SonnIagS-Nummer mit illustr. SvnntagS-Brilagc „Die Neue Welt" 10

Verantwortlicher Redaktiir : Gustav Waberöky in Hamburg.

Sonnabend, den 6. Mai 1899.

««zeigen

werden die sech-gespaltene Petitzeil« oder deren Raum mit 80 4, für den «rbfitüniartt, Vrr-
miethuugS- und Familiruaiizeigen mit 20 4 berechnet.

dl «zeigen -Annahme in der Lppedition (bis 6 llhr Abdö.), sowie in sämmkl. Annoncen-Büreau».

Redaktion und Expedition: Grohe Theaterstrahc 44 in Hamburg.



mit einem

105*67 mit jtt 40 000.Nr.

82920Nr. 9620 10128 18967 32779 42180 76957

89464 90768 98270 98484 100083

97042 97205 97312 97676 99926 100925

gende Zuschrift:
Ältona, 5. Mai 1899.

eine

w. Vom Hasen und don der Tchifffahrt. In ;

war angeklagt, seine Frau

13374 16166 19224 22058 22405
37742 41771 44941 46907 51342
70022 71726 78246 79908 81731

73408 78312 78330
86936 87026 89149

49163 49198
60736 62216

7753
23872
65089
85622

Nr. 33354 85732 113477 mit je 3t 6000.
Nr. 19060 20706 74727 mit je A 3000.

51327
63951
81128

89212

17270
22368
38237
47926
69839

14666
22082
35510
46310
67216
72805
86099
92963

17884
32557
42888
63123
64241
83071
90219

17833 17847 17849
25511 27041 31607
38429 40523 41957

10504
26633
62021
86949

113786

14115
20346
38517
45951
66701
69419
86007
91567

10545
31303
62917
88550

13689
17919
33159
43064
53907
69114
83417
90294

94591 103501 mit je M. 2000.
Nr. 2090 4139 5280 6892 6956

116875 mit je A 1000.
Nr. 1041 4682 6364 6916 8033 10113

In der Beilage zur Nummer 103 dieses Blatte«
vom 4. d. M. ist ein Bericht veröffentlicht, den der vom
hiesigen Bezirksvereine deutscher Jngeniöre niedergejeyte
AuSsamb zur Feststellung geeigneter Schutzvorrichtungen
an den elektrischen Straßenbahnwagen dem Vereine er-
stattet hat. Die Veröffentlichung ist ohne Vonviffen de«
Vorstandes und des AusschuffeS und im Gegensatz zu
einem am 25. v. M. gefaßten Vereinsbeschluß erfolgt.
Der Verein hat in jener Sitzung beschlossen, die An-
gelegenheit zu vertagen und oen Bericht nicht zu ver-
öffentlichen, nachdem der Ausschuß und die ihm ange-
hörenden Vertreter der Straßenbahngesellschast sich bereit
erklärt hatten, die Verdandlungen wieder auszunehmen.
Diese Verhandlungen Haden inzwischen, und zwar bereit«
mehrere Tage vor der Veröffentlichung des obenerwähnten

im Kaiser-Wilhelm-Kanal haben noch keineswegs irgend
einen BeharrungSzustaiid erreicht; sie sind fortwährenden
Veränderungen unterworfen. ES folgt daraus, daß dir

deS Verkehrs sich nutzbar machen wird. Die weiteren
Ausführungen des Redners, der sehr in’8 Detail geht
und hauvtsächlich die Einwirkung des Kanals aus die
Küstenstädte, Stettin und Lübek beleuchtet, bleiben bet

Knaben frei, verurtheilte ihn aber wegen der anderen
Strafthalen zu 7 Monaten Gefängniß. Auch wurde
seine Jnhaftirung verfügt.

Harbitrg iinb Wilhelmsburg.

führt. Die Diebe müssen mit den Öertlichkeiten sehr
vertraut gewesen fehl, da das Haus im Garten sehr bet-
steckt liegt.

Sine exemplarische Strafe erkannte das Schöffen-
chändler Müller aus der

Deutscher Neichstaq.

Berlin, 6. Mai.

77. Sitzung. 2 Uhr.

Nm Tische deS Bundesralhs: Graf Posadowsky.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die erste Be-
rathung der Gebühren- Ordnung für die Be-
nutzung des Kaiser-Wilhelm-Kanals.

Staatssekretär Gras Posadowskt; : Die Verhältniffe
Berichtes, zu bestimmten Vereinbarungen geführt, welche

beftiedigende Lösung hoffen lassen.

Der große Kohlenarbeiterstreik in Belgien
hat dieser Tage in der belgischen Kam in e r zu
weitausgesponnenen Debatten geführt, die natürlich ein
unmittelbares Resultat für die Beilegung des Streiks
nicht haben konnten. Genosse Vandervelde machte
jedoch Vorschläge, die geeignet zu sein scheinen, eine Ver-
ständigung herbeizusühren. Sie gehen dahin, daß am
nächsten Sonntag nochmals im ganzen Lande die
Conseils du travail sich versammeln, daß aber diesmal
überall Vertreter der Regierung den Verhandlungen bei-
wohnen. Vandervelde erklärte, toenn die Unternehmer
entgegenkommend wären, garaniire er für die Versöhn-
lichkeit der Arbeiter.

wahrscheinlich im Fieberwahn, denn er war seit einiger
Zeit krank. Sch. war sofort todt. Die Leiche wurde
dem Kurhause übergeben.

Zwei Leichen, die eines Mannes und die einer

kam, eine andere Richtung angenommen und kommt jetzt Ein schlechter Friedensstifter. Ein Werst-
T?..... Hierdurch ist der Staffierstanb bedeutend; arbeitet, der sah, daß ein älterer Knabe gestern einent hnfc ti 11,,» <->v- ! «««C S.,... tritt OttlßTrt Sir? i'll (Stoff

erklärt. In dieser Petition heißt es u. A.: „Ein Aus-
fluß des Rechte?, Herr in seinem Betriebe zu fein, ist
aber unbedingt daS Recht des Arbeitgeber«,
feine Arbeiter lediglich nach eigenem er-
messen auSzuwählen und e i n j u ft eilen.'

Dieses Recht will aber Niemand anders den Arbeit-
gebern der Eisenindustrie in Hamburg-Altona streitiger
machen, als Herr Thielkow, der Sekretär deS
hiesigen Verbandes der Eisenindustriellen,
denn er kanzelt in seinem Jahresbericht diejenigen Arbeit-
geber ganz gewaltig ab, die sich „erfrechen", für sich das
„Recht" in Anspruch zu nehmen, „ihre Albeiter lediglich

1889 sorlbestehen soll. Danach würde es im Umkreis
von Berlin, wie die „Freis. Ztg." betont, künftig
dreierlei Arten von Polizeiverwaltung
geben: 1) die Polizeiverwaltung in der bisherigen Weise,
nach Maßgabe der KreiSordnung und des Gesetzes über
die Allgemeine Landesverwaltung, durch die Stadtbürger-
meister und ländlichen Amtsvorsteher unter Aufsicht der
KreiSllusschnfse und Bezirksausschüsse; 2) die Polizei-
Verwaltung nach dem Gesetz vom 12. Juni 1889. Hierbei
verbleibt die Wohlfahrtspolizei den ad 1 genannten
Organen, die Sicherheils- und Sittenpolizei dagegen
wird nach den Direktiven des Berliner Polizeipräsidenten

notirt.

Ein gar grausame- Scheusal ist Se. satannche
Majestät, der Druckiedlerieufel. Von ihm wurde gestern
eine scheußliche That begangen, die Einmauerung eine«
lebendigen Menschen I In voriger Nummer heißt es im
Bericht über die Einweihung des Sanatoriums Edmund«»
that: „. . . . Architeki Haller verlas die StishmgSurkunde,
die dann sofort mit deut Bauführer Herrn G r ader in
den Schlußstein vermauert wurde." Herr Grober, der die
technische Leitung des Baues in der gewissenhaftesten
Weise geführt hat, Oerbiente bie barbarische strafe des
Einmauerns nicht und nur dem Druckfehlerteufel, der
stets auf satanische BoSdeUen sinnt, konnte Derartiges
einfallen. In Wirklichkeit wandelt Herr Grader in bester

; Gesundheit im hellen Tageslicht; er ist nicht m i t ein-
, gemauert worden : wohl aber wurde von ihm die
i Stiftungäurfunbe im Schlußstein vermauert.

Eine Blutvergiftung zog sich ein Krämerlehrling
in der Kapellensrraße 6 zu, indem er sich vor etwa einer
Woche ein Geschwür mit einer Schcere öffnete. Da sein
Zustand bedenklich wurde, brachte man den Gefährdeten
in’« Allgemeine Krankenhaus.

Am Herzschlag verstarb der 54jährige Arbeiter
Heinrich Friedrich Wilhelm Schreiber, als er in
seiner Wohnung in der vierten Etage des HauseL Jda-
straße 34 gestern aus dem Sopha saß.

Lesser,
Königlicher Gewerberath,

z. Z. Vorsitzender de« Hamb. Bezirksvereine«
deulscher Jngeniöre."

Nichtsbestoweniger erscheint es uns sehr vortheilbast,
baß die so überaus vortrefflichen Ausführungen des Be-
richtes des AusichuffeS durch die Veröffentlichung im
„Hamb. Echo" weiteren Kreisen bekannt geworden sind
und so hoffentid) ihre guten Früchte tragen werden.

Frau im Alter von 30 bezw. 35 Jahren, wurden heute

Morgen bei der Fontenay aus der Alster gezogen und
dem Kurhause übergeben. Der Mann trug einen dunklen
Jacketanzug und gestreifte Hose, bie Fran ein schwarzes
Kleib, Strohhut und Knopsstiefel, an ber linken Hand
einen goldenen schlichten Ring.

I» Haft kamen: zwei Leute, die von einer Wittwe
in der l'luguftenpaffagc, Sternstraße in St. Panli, ans
dem Boden angetroffen wurden und verdächtig sind, einen
Diebstahl beabsichtigt zu haben; ein Malerlehrling, der
bei einem Kaufmann, bei dem er Arbeiten ansiührte, ein
Sparkassenbuch über A 306,32 entwendet, das Geld bis
auf A 7,32 erhoben und verjubelt hat; ein Gelegen-
heitsarbeiter, der bei der Entladung von Eisenbahnwagen
einen Sack mit 70 Pfund Bruchmetall entwendet hat;
hat; eine Näherin in St. Pauli, die einem Seemann,
mit dem sie bekannt wurde, A 40 gestohlen hat; ein
Zigarrenarbeiter in Eimsbüttel, der mit ber 12jährigen
Tochier seines LogiSwirthes in Eimsbüttel Unsittlich'eit
getrieben hat.

Fenernteldnitgen. Gestern Nachmittag kurz vor
6 Uhr Katharinenstraße 16 im Mittelhause Branb von
Lederwaaren; Henle NIorgen um 7j Uhr Herrengrabeii 30
Balkenbrand ; heute Mittag um 12 Uhr Stresowstraße 41
blinder Lärm; um 11 Uhr Dritte Marktstraße 3 kleines
Feuer; um 2 Uhr bei Darboven, Branbsende, Schorn-
steinbrand.

Tages-Bericht.

Freitag, 5. Mai 1899.

Hamburg.

Unser verantwortlicher Redaktiir Gustav
Wabcrsky wurde vom Landgericht wegen Beleidigung
der Polizei, speziell des Schutzmanns G., durch eine
Notiz im „Hamb Echo" zu drei Monaten Ge-
fängniß verurtheili. Es handelte sich um die schwindel-
hasten Mittheilungen des Arbeiters Urbach aus Berge-
dorf über dessen angeblich ungerechtfertigte Verhaftung.
Urbach hat wegen seuier Thai sechs Monate Gefängniß
erhalten. Die vom Genossen WaberSky eingelegte Re- letzter Nacht hat ber Wind, welcher bisher ans Westen ■
Vision hat bas Reichsgericht jetzt verworfen. k

Der drakonische Maiseier-UkaS des Arbeit- aus Osten.

umhertrieb. Der schwedische Dampfer „Vera" traf den
„Violet" an, nahm ihn in « Tau und brachte ihn bis
an die Elbmündiing, von wo er von einem Schlepp-
dampfer nach EuLhäven gebracht wurde. Hier liegt bas
Schiff und wartet auf Ordre von seiner Rhederei, wo
es eine neue Schraube erhalten soll. — Die nach
England verkaufte Bark „Granivor" ist zur Renovirung
nach ber Werft von H. E. Stülcken Sohn geholt worben.
— Die englische Bark „Georg Thompson", bie am
25. April von New-Brunswig hier eintraf, hat auf See
schweren Sturm zu besteben gehabt und ist auf bcn
Azoren provisorisch reparirt worden. Nach erfolgter
Entlöschung wird das Schiff ebenfalls bei Stülcken in
Neparaiitr genommen werden. — Der Dampfer „Valdivia",
welcher am Sonntag von der Tiefseeforschung zurückkam,
ist nach dem AUiendock verholt worden, wo er bocken
soll. Der Dampfer wirb in das Dock eingeholt werben,
sobald der im Dock liegende Dampfer „Sardinia" fertig-
gestellt und herausgeholt ist. — Henle Morgen rannte
im Slrandhasen die Dampcharkaffie „Michel" eine mit

) Stückgütern beladene Kastensckute an. Letztere, der die
: Backbordseite eingedrückt wurde, ist leck gesprungen. Man

bat das Fahrzeug beim Kroßen Grasbrook auf Strand
gesetzt. Die Barkasse erlitt bedeutenden Schaden am
Vorderschiff. — Im Zollkanal bei den Vorsetzen kollidirte
bie Barkasse „Kobold" mit ber Barkasse „Loreley".
Letzterer ist die Steuerdordverschanzung eingedrückt worden.

— Mit ber Ausbaggerung des Köhlbrand ist aus
preußischer Seite ber Anfang gemacht worben. Es sind
in diesen Togen dort bte E. Vering'schen Bagger in
Thätigkeit gesetzt.

w. Im Hasen ans Grund gerathen ist gestern
Nachmittag daS von Tocovilla fommenbe Hamburger
Schiff „Orient". Als bar Schiff in brr Nähe der
Smlcken'jchen Werst angelangt war, saß eS plötzlich fest
und war ttotz der Anstrengungen mehrerer Schleppdampfer
nicht wieder flott zu bringen. An derselben Stelle setzte
sich vor kurzer Zeit erst ein englisches Schiff fest. Da
der Wassersland in Folge deS östlichen WindeS eilt sehr
niedriger ist, so ist es fraglich, ob daS Schiff mit ber
nächsten Flath statt wird.

w. Kapitän Zemlut, welcher zwei Jahre als Kapitän
für die Ostafrika-Linie gefahren hat, wird die Führung
des ReichspostdampferS .Admiral" erhalten. Der Führer
dieses Dampfers, Kapitän Weißkam, tritt einen längeren
Urlaub an.

w. Große EiStransportc hat die Firma Knühr
und Burchard für dieses Jahr von Norwegen her Über-
nommen. In den letzten beiden Monaten trafen hier
bereits vier Schiffe mit zusammen 1500 Tons Blockeis
von Christiania ein. Aus ber Reise nach hier befiubet
sich das Schiff „Aliarin" mit 430 Tons. Außerdem
sind fünf Schiffe teilefertig, bie in diesen Tagen von
Norwegen abgehen werden. Ferner labet bort das Schiff
„Skjold" 425 Tons EiS. Die EistrauSporte dauern
während deS Sommers fort.

w. Mit dem Dampfer „Kotig Inge" trafen
hier mehrere der tüchtigsten Walsischsänger von Norwegen
ein, welche bie Expedition auf dem Dampfer „August"
und dem Schooner „Vigilant" miimachen sollen. Die
Leute werden von hier auf dem Fischdampfer „Elma"
abgehen. Letztere liegt noch an der Werft von B. Wencke
Söhne und wirb, wie wir bereits berichteten, mit einer
Hütte über Deck versehen. Der Dampser wird voraus-
sichtlich noch in diesem Monat von hier abgehen und
sich mit noch mehreren Filckdampsern ben Schiffen „Vigi-
lant" unb „August" anschlteßen.

w. Feuer entstand heute Nachmiilag an Bord des
heute Mittag von Salonik hier angefommeiieit Ham-
burger Dampfers „Jmdros". Als die Schauericute kurz
nach 4 Uhr an Bord tarnen unb bie Luken abnahmen,
schlug ihnen ans bem hinteren Schiffsraum dichter Stand)
entgegen. Auf das gegebene Alarmsignal rückten bie
Züge 4 unb 6 mit einigen Fährdampfern ab. Der
Dampser wurde, um keine weiteren Schiffe, ober bie Kai-
anlagen in Geiahr zu brwaen. auf ben Strom geholt,
worauf die 1'61(6arbeiten in Angriff genommen wurden.
Die in dem Raum liegende Baumwolle hat std; entzündet.
Die Löscharbeiten wurden sehr erschwert, da die oberen
Schichten, nachdem sie längere Zeit mit Wasser üverfluchet
waren, erst herausgewunden werden mußten. Bei Schluß
der Redaktion war bie Feuerwehr noch in Thätigkeit.

w. UuglückSsälle. Als ber Leichter „Commandant"
gestern Nachmittag von hier im Tau deS Schleppdampfers
„Wilhelm" elbadwärtS geschleppt wurde, und man auf
bem Schiffe ben Labebaum ausgerichtet hatte, siel dieser
plötzlid) wieder auf Deck zurück. Hierbei wurde der
Leichterschiffer Schulze von einem Windeblock am Kopf
getroffen, so daß er besinnungslos auf das Deck hin-
stürzte. Der Schleppdampfer stoppte sofort und fuhr an
Land. Man requinne von Blankenese einen Arzt,
welcher dem Verletzten einen Nothverband anlegte. Der
Mann ist dann auf bem Dampser „Wilhelm" nach hier
zurück unb in’8 Seemannskrankenhaiis gebracht worben.
— Heute Morgen glitt ber Schmied Wulff auf einem
im Hansahafen liegenden Schiffe von der Stellage ab
und stürzte in den Saum. Der Mann hat schwere
innere Verletzungen erlitten und ist nach bem Allgemeinen
Krankenhause gebracht worben. — Der Betriebsleiter
Köser, welcher tm Freihafen bei der Firma Schwarze u.
Wichmann angeftellt ist, siel gestern auf dem Speicher
ber genannten Firma im Freihafen vom dritten Boden
durch den Windeschacht in ben Raum. Der Mann wurde
so schwer verletzt, baß sein Transport mittels Kranken-
wagens nach bem Krankenbause erforderlich war.

= («roße Veränderungen sind in letzter Zeit an
dem großen, zwischen der SteilShooper- und Fuhls-
büttelcrftrafee gelegenen Terrain, das bisher dem Auge
keinen schönen Anblick bot, vorgenommen worden. DaS
Terrain ist zunächst plantet unb bann von neuen Straßen
burchzogcn worben. Der Play an bet neuangelegten
Drossclstraße wird zur Zen mit gärtnerischen Anlagen
versehen, so baß in BLwe boS bis vor kurzer Zeit noch
sehr unwirthschaitlich aussehenbe Gelänbe einen ange-
nehmen Eindruck machen wirb. Aus bem neugewonnenen
Bauterrain wird bemnächtz eine rege Bauthätigkeit ent-
faltet werben.

UnglücksfäUe., Auf dem Stephansplatz würbe eine
in bet Albertstratze m Eppendorf wohnende Wittwe von
einem Radlet übertabrat unb am Arm verletzt. Der
Rabler würbe notirt, bte Frau mittels Droschke in ihre
Wohnung gebracht. — Der Maschinentransportör Johann
Wilhelm Schlegel stützte gestern IDiittag am Eibelstedter-
weg, als er seine burchgehenben Pferde zügeln wollte,
vornüber vom Bock, wurde von seinem mit Maschinen-
theilen beladenen Wagen überfahren, glücklicherweise aber
nur leicht am linken Oberschenkel und an einer Hand
verletzt. Er fand Aufnahme im Allgemeinen Kranken-
hause. — Ein am Alsterdamm radelnder Arbeiter wurde
von einer Taxameterbtoichke flberialjren unb trug Brust-
und Kreitz Verletzungen davon. Plan brachte ihn in’8

! Krankenhaus Der Droschkenkutscher wurde polizeilich

„ _ , . . , , „ _ ... . , _ _ , —' i ---- «nuui ouiuuiwuiiuni vuiomer veziv. einet -rnetstiisrye IN oet brutalsten Weise
erfolgt. Die Herten Scharfmacher haben bte Faust ruhig . hausen, wo er vor Anker ging, um zu leichtern. — an ben Handen unb Hüsten erlitt. Der Verletzte würbe mißhandelt und die Frau auch mehrfach mit Todtfchlag
in der Tasche behalten, und daS war das Gcscheidteste, Ebenfalls von der ersten Reise, von Baltimore, ist der in die Wohnung seiner am Schaatsteinweg wohnenden bedroht zu haben. Der Amtsanwalt hielt den Auge-
was sie thun foniucn. Postdampfer „Bethania" zurück gekommen unb auch bei Eltern gebracht, ber Werftarbeiter zwecks Feststellung klagten schulbiq unb meinte, es sei nöthig, ihn für längere

Tie „Herten im eigenen Hause. Der Ge- Brunshausen zum Leichtern vor Anker gegangen. Dieser t seiner Personalien nach ber Wache sistirt. ! Zeit unschädlich zu machen. Er beantragte 18 Monate
fammtberbanb deutscher IDletaUinbustrieller, dem auch ber Dampfer trifft zum ersten Male in Hont bürg ein, ba er Selbstmord. Ter in ber Ersten Brunnenstrabe 4 I Gefängniß unb sofortige lverhastnng Der Gerichtshof
Verband der hiesigen Eiscuinditstriellcn angchört, hat,: gleich nach feiner Fertigstellung Voit England die Aus- 1 wohnende Maurerarbeitsmann Johann Bernhard Sch. ! sprach ben Angeklagten von ber Mißhanblung des
wie wir gestern mittheilten, eine Petition an den Grasen reife antrat. — Ter englische Dampfer „Violet", welcher hat sich heute Abend kurz nach 6 Uhr aus dem Fenster “ ' '
Posadowsky gerichtet, in ber er sich gegen bie Betheiligung ' am 30. April, AdenbS 10j Uhr, von hier in Ballast feiner in ber zweiten Etage belegenen Wohnung gestürzt,
der Arbeiter an der Verwaltung des Arbeitsnachweises nach Newcastle abging, hat in der Nordsee feine Schraube — ? — ' " ■

~ “ und einen Theil des Schaftes verloren, sodaß er hülslos

101465 103550 104992 105064 106268 105412 107671
110515 112635 113546 113472 113674 113847 114638
115796 116210 mit je A 400.

Die Arbeitseinstellung in der Norddeutschen
ReiSmühle ist durch Vergleich beendigt.

„Ist die kriegSlose Zeit ein Kulturideal und
ist der Freiherr von Stengel ein Friedensbote?"
lautet das Thema, über welches ber bekannte Reimer und
Schriftsteller Otto E r n st - Hamburg am 9. Mai,
8j Uhr Abends, im Weißen Saale bei Sagebiel in ber
von ber Deutschen Friebens-Gesellschast
veranstalteten öffentlichen Versammlimg sprechen wird.
Der Eintritt ist frei.

Dramatische Versuchsbiihue. Eine Anzahl
hiesiger Literaturfreunde Hai sich vereinigt, um es zu er-
möglichen, dah Bübnmwerke noch intbetmnifer Autoren
am hiesigen Platze durch eine gute Theatergesellschaft vor
einem größeren Publikum aufgeführt tuerben. Es ge-
langen nur Stücke zur Darstellung, welche noch nicht
das Rampenlicht erblickt haben. Ain 6. Mai findet im
Theatersaale des Konventgarten die erste derartige Vor-
stellung statt und zwar das vieraktige Schauspiel „Ehe-
leute Scholze" von Eduard Bondi, einem jungen Wiener
Schriftsteller. Die Aufführungen wurden dem Schauspiel-
Ensemble des Herrn Direktor Sobmiann-A lberti übertragen.

SlitS der Theaterwelt. Frl. Ida Bauer, die
jugendliche dramatische Liebhaberin des Hamburg-
Altonaer Stadttheaters, hat am Dienstag,
16. d. M., an der nachbarstädtischen Bühne ihr Benefiz,,
und zwar gelangen an dem Ehrenabend der Künstlerin
„Die Anna Liese" und „Preciosa" zur Ausführung. —
Im Carl Schultze-Theater befinden sich in Vor-
bereitung „Spiritismus" von Sardou unb „Die Ver-
liebten" (Les am mirs) von Bonnay. In beiben Stücken
wirb in ben weiblichen Hauptrollen Rosa Berten«
vom Lessiugtheater in Berlin gaftireti.

Franziska Ellmenreich wird nach Ablans dieser
Säson Berlin und bem lönigl. Schauspielhaus Valet
sagen. Die geschätzte Künstlerin hat wegen ungenügenber
Beschäftigung kürzlich ber Intendantur ihr Entlassungs-

gesuch eingereicht, bas ihr in Anbettacht ber Umstände
freundlichst bewilligt wurde, obwohl Frau Ellmenreich
noch durch einen vierjährigen Kontrakt an das Kgl. In-
stitut gebunden ist. Die Künstlerin ist bekanntlich an
bem projeftirten „Deutschen Schauspielhaus«" hier in
Hamburg vetheiligt.

Hornhardt'ö „Eldorado" hat wieder einmal seinen
Kurs geändert. Statt ber Spezialitäten - Vorstellungen
finben seit einigen Tagen Doppelkonzerte ber Röhl’schen
unb Sieberling scheu Kapellen bei freiem Entree statt
Vor einiger Zeit war von ber Direktion bie Rückzahlung
ber von ihr gestellten Kaution für die Konzession im
Betrage von A. lOOOo beantragt und ber Anttag ge-
nehmigt worben, boch zugleich mit bem Hinweise, daß
damit bie Konzession für das Theater Variötö erloschen
sei. Dieser gesetzlichen Bestimmung mußte entsprochen
werben unb ber Schluß ber Vorstellung sofort erfolgen.

DaS bekannte Wirthschaftsetablisscment deS
Herrn Gabriel in BiUwärver a. d. B. ist an ben
Gastwirtb Herrn Sterners in Wandsbek für A. 98000
verkauft worden.

F. W. Rademachers Tabelle der ankommc«-
deu und abgehendeu Eiseiidahuziige in Hamburg,
gültig vom 1. Mm ab, ist erschienen unb zeichnet sich in
gewohnter Weise burch ihre Uebersichtlichkeit unb Zuver-
lässigkeit aus.

Zu dem Kapitel „Schutzvorrichtungen an de»
elektrischen Straßenbahnwagen" erhalten wir fol»

h. Vom Bauarbeiterstreik. In einer öffent-
lichen Maurerversammlung, die am 4. Mui bei
Lamprecht tagte, wurde mit großer Majorität beschlossen,
das Angebot der Innung, welches lautet, daß
bie Maurer Pom 1. August ab einen
Stuubenlohn von 60 erhalten sollen,
a n z n n e h m en. Ferner wurde beschloffen, am 6. Mai
die Arbeit wieder a U s z u n c h m c n.

h. Eine vom hiesigen Grwerkfchaftskaricll
einbernfcne öffentliche Bersammlnng fand am
Donnerstag Abend bei Warnk in der Wallstraße statt.
Krause - Hamburg referirte über die Lohn-
bewegung im hiesigen Baugewerbe unb
die Stellung der Innung dazn. Redner er»
mahnte zum Schluß die Auwesenbeu, die im Kampfe
stehendcn Bauarbeiter nad; besten Kräften finanziell zil
nnterffiitzen; in erster Linie aber dürfe keiner den
kämpfenden Arbeitsbrüdern in den Rücken fallen. Nach-
dem bie Bauarbeiter Roche- Harburg und Krens-
Hambitrg den Anwesenden die Berechtigung brr For-
derungen ber Bauarbeiter vorgeführt, wurde folgenbr Re-
solution einstimmig angenommen: Die heute in WarnkS
Salon tagenbe öffentliche Gewerkschaftsversammlung er-
klärt den kämpfenden Bauarbeitern ihre volle Sympathie
und verpflichtet sichs, ihnen nad) besten Kräften eine
finanzielle wie moralische Unterstütziing zu Theil werden
zu lassen.

r. Vom Terrorismus des Arbeitgeberver-
baudeS in Hamburg. Bekaniitlid) haben bie Leute
der Röger'schen Schiffswerft am Reiherstieg
ben I. Al a i burch Arbeit« ruhe gefeiert.
Hierbei halle Röger, der als humaner Arbeitgeber bekannt
ist, den Leuten nichts in den Weg gelegt. Die Leute
gingen am 2. Mai wie gewöhnlich wieder au ihre Arbeit
unb Seiner sagte ihnen eilt Wort, ebenfalls hatte auch
Keiner Ahnung von dem, was nod) kommen könnte.
Gestern Abend, als nun die Arbeiter schon wieder drei
volle Tage nach ber Maifeier gearbeitet hallen, liefe Herr
Röger zu Feierabend feine Leute antreten, und erklärte
ihnen im wehmüthigen Ton, daß er gezwungen sei,
seine Leute, die den 1. Mai durch Arbeitsrube gefeiert
haben, nicht vor dem 10. Alai wieder zu beschäftigen.
Auf Herrn Röger, der nicht dem Arbeilgeber-Verbaube
angehört, wirb ein Druck von Seiten des Arbeilgeber-
Verbaudes ausgeübt. Unter Anwendung des ärgsten
Terrorismus zwingt mau ben kleinen Unternehmer, will
er nicht wirthschafilich ruinirt werden, seine ungefähr 30
Leute, nachdem sie schon drei -Tage luieber gearbeitet
hatten, bis zum 10. Mai auszusperren, unb baun schreit
man über den „Terrorismus der Arbeiter"!

h. Eine Plenarsitzung der städtischen Kollegien
fand heute Vormittag im großen Sttzungssciale des
Rathhauses statt. Es wurde nochmals über bcn Ver-
trag mit bem katholischen Kirchen- unb
Schulvorstand betreffs Uebernahme der
Volksschule auf die Stadt verhandelt. Es
handelt fid) heute nur um das Wohnhaus Albersstrage
Nr. 19 und den Gang nach der Schule. Weuu bie
Stadt das Gebäude nicht mehr brauchen kann, soll die
Gemeinde an die Stadt A. 20 000 zahlen. Der Ver-
trag wird genehmigt. — Die Hebung der katholischen
Kirchensteuer burd) die Kämmereikasse ist bereits in letzter
Sitzung beschlossen. — Anstatt ber bis jetzt erhobenen
Schulsteuer ber Gemeinde wird die Stadt jetzt Kirchen-

steuer im gleichen Betrage erheben. Die Stabt bekommt
von den Einnahmen 5pZt. — Da der Bau ber neuen
E 1 bbrücke seiner Vollendung entgegengeht, wird be-
schlossen, eine Anleihe von A 210000 aufzunehmen.
Von dieser Anleihe hat Harburg zwei Drittel und
Wilhelnisbnrg ein Drittel zu tragen. Die Anleihe soll
jedoch von Harburg allein ausgenommen werden. Es
sind bis zum 3o. April Al 600 301,52 ausgegeben
worden. Der Bau stellt sich auf Al 510 300, also
A 10 000 mehr als veranschlagt war. Tie Anleihe soll
mit 31 pZt. verzinst unb mit i pZt. amoriisirt werden.
Innerhalb 61 Jahre wnrde alsdann die Anleiye ye-
zahlt sein. Das wird geitehinigt. — Der Nordwest-
deutsche Forst verein beabsichtigt Anfang Juli
seine V e r s a in m l n n g hier abznhalten und ersucht
daher um Ueberlaffung des großen Sitzungssaales im Rath-
hause. Der Magistrat sowie die Bürgervorstcher stimmen
bem Anträge zu. Dem Verein sollen auch nod) einige
Auflnerksainkeiteii bewiesen werden. Hierüber soll jedoch
in der am Schluß stattfiudenden vertraulichen Sitzung
verhandelt werden. (Warum denn so verttaulich? D. R.)
Ans Antrag des Vorstandes der „Herberge zur
H e i m a t h" übernimmt bie Stadt das Haus, in dem
bie Herberge zur Heimctth fid) befiubet, für A 42 000.
Herr Wiegels hat bas Grunbstück seiner Zeit für A 40 ooo
käuflich erworben. Die Stadt übernimmt dabei kein
Risiko, da bie Herberge sich immer gehalten bat, wenn
auch in ben letzten Jahren der Verkehr daselbst nachge-
lassen hat. Dies wird damit motibirt, daß jetzt
nicht mehr so viel gereift wird. Die Miethe für die
Herberge betrug bisher A 2100, soll aber jetzt auf A 1600
herinttergesetzt werden. Die Kollegien beschließen, bas
Grnndstück für A 42 000 zu kaufen, unter ber Voraus-
setzung, bafe erst bie nöthigen Reparaturen von bem Be-
sitzer vorgenommen werden. — Für die Reparatur des
städtischen Armeuleichemvageils werden A 60 bewilligt.
Zugleich wurde beantragt, für den städtischen Kranken-
wagen A 190 für Reparatur zu bewilligen. Der Bürger-
vorsteher Herr Lühmann erklärt fid) gegen die Bewilli-
gung, da der jetzige Wagen sehr unpraktisch sei. Mau
solle gleid) einen neuen und besseren Wagen bestellen.
Diese Wünsche sollen in Betracht gezogen werden. —
Zu dein städtischen Etat für 1898/99 werden
insgesammt A 4<>84,05 nachbewilligt. — In der Han-
delsschule ist die Zahl ber Schüler auf 47 ange-
wachsen. Es wird beschlossen, eine zweite Klasse ein-
zurichten. Das Lehrerhonorar beträgt A 782 mehr.
— Tie stäbtische Babeanstalt wirb bem Bade-
meister Böttcher für denselben Preis wie im Vorjahre
wieder verpachtet. Der Pachtpreis beträgt A 200. —
Die Einrichtung einer neuen Badeanstalt in der
Bremerstraße ist schon in einer früheren Sitzung be-
sprochen worden. Es ist jetzt ein Plan ausgearbeitet
worden; danach sollen im Erdgeschoß ein russisches
Dampfbad unb 9 Wannenbäder eingerichtet werden. Im
Obergeschoß sollen 16 Brausezellen für Männer unb
für Frauen 4 Brausezellen unb 2 Wannenbäder
eingerichtet werden. Die Kosten werden auf zirka
A 60 000 veranschlagt. Diese Summe soll durch
eine Anleihe gebest werden. DaS Bürgervorsteber-
kollegimn wünscht, daß die Aerzte ihr Gutachten
über bie geplante Einrichtung abgeben möchten. Auch
fei es wiinschenSwerth, die Einrichtung zu treffen, bafe
auch mebijinifdje Staber verabfolgt werden können. Es
wird demgemäfe beschlossen. — Alsdann wurde an
30 Personen das Bürgerrecht verliehen. — Bei
dem Bahnhofsbau find verschiedene Arbeiten auf
Kosten ber Stabt ausgeführt worben, der Bettag dafür
beläuft sich auf A 37 211,62. Diese Summe wird be-

willigt. — Die Rechnung der Volksschulen ronb
genehmigt. — Alsdann wirb vertraulich verhandelt.

Zur Dreyfus - Augelegeuheit theilt heute der
„Figaro" mit, bafe er bie Veröffentlichung ber Unter-
suchungsakten beS Kassalionshofes vorläufig unterbrochen
habe; die Veröffentlichungen seien jedoch noch nicht beendet
unb würben reicher ausgenommen werben. Gegenwärtig
könnten gewisse Dokumente nicht veröffentlicht werben.
DaS Blatt stellt für die bevorstehenhen Veröffentlichungen
Uederraschungen in Aussicht.

Im Kassationshof scheinen bie Meinungs-
verschiedenheiten Über die Frage, ob Annullation
ober Revision bes Dreyfus-Prozesses siatlfiiibcu solle,
durch bie letzten Verhöre vor ben Bereinigten Kammern
nicht beseitigt zu sein. Clemenceau erzählt in ber
„Aurore", daß du Paty auf Befragen eines Rathes zti-
geftehen mußte, die Kopie seines Kommenlars zum ge-
heimen Dossier sei den Richtern des Dreyfus vorgelegt
worben. Nach bcn Aeußerungen, welche Mtnisierpräsident
Dupuy gegenüber Deputirten acniacht haben soll,
möchte ber „Figaro" annehmeu, daß Dupuy selbst heute
die Annullation wegen Illegalität als besten Ausweg
annehmen würde, wenn sich Justizniinister Lehret dem
nicht widersetzte.

Francis de Pressensä, der Redaktör des
-TemvS", ber unermüdlich für bie Revision bes Dreyfus-
Prozesses thätig gewesen, ist in Folge des tiefen Ein-
blicks, ben er dabei in bie furchtbare Korruption ber
bürgerlichen Parteien gewonnen, überzeugt worben, daß
Gefunbung nur beim Sozialismus zu
suchen fei. In Konsequenz bessert hat Pressensä in ber
Pariser Maiverfammlung seinen Beitritt zur so-
zialistischen Partei erklärt.

Zwischen Transvaal und England sind die
schwebenden Streitfragen noch immer unerledigt. Wie
das Reuter’sche Büreau ans Pretoria meldet, ist am
Donnerstag dem Volksraad ber Schriftwechsel
zwischen Transvaal unb England, worauf Chamberlain
tn ber Sitzung deS Unterhauses vom 27. April Beztig
nahm, vorgelegt worden. Das Schriststück, worin
Chamberlain erklärt, bie Dynamit-Konzession sei ein Ver-
tragsbruch, ist vom 13. Januar batirt. Die Antwort
ber Transvaal-Regierung vom 9. März besagt, bie Kon-
zession fei im guten Glauben ertheilt worden, sie bedeute
nicht ben Bruch beS Artikels 14 bes Vertrages und fei
bte Regierung zu ihrer Ansicht berechtigt, bie ben besten
Interessen ber Republik entspreche. Tie Abänberung der
Sonzejsion in der von Chamberlain geforderten Weise
würbe ein internationaler Treubruch gegenüber anberen
Stationen sein.

Die Regierung Transvaals empfing eine von
9000 UitlanderS unterzeichnete Petition, in der
erklärt wirb, daß die jüngst von einer Anzahl UitlanderS
der Königin Victoria unterbreitete Petition von Kapita-
listen, nicht vom Publikum herrühre. Wenn die Kapita-
listen ihren Zweck erreichen, geschehe dies zum Schaden
bet ganzen Volkes, einschließlich ber UitlanderS. Die
Butsteller erklären ferner, sie seien durchaus zufrieden
mtt ber Regierung von Transvaal und ihrer Verwaltung,
sie wünschten keine andere Regierung.

Bou ben Philippinen meldet eine amtliche Depesche
des Generals Otis nach Washington, Oberst
Summers fei am Donnerstag früh mit sechs Bataillonen
Infanterie und einem Geschütz nordwärts in ber Richtung
auf Maasand vorgerückt, habe ben Fluß überschritten,
den Feind in seinen starken Verschanzungen angegriffen,
ihn nordwärts jurüdgeroorfen und ihm erhebliche Ver-
luste beigebracht. Die Obersten Wheaton und Hale von
der Division AicArthurs, heißt es in der Meldung weiter,
käsen auf den stark verschanzten Feind, der unter dem
Oberkommando Lunas staub, vier Meilen südlich von
San Fenianbo, warfen ihn ans ben Befestigungen heraus,
zersprengten ihn unb brachten ihiu große Verluste bei.
Man nimmt an, daß ber Feind bis zur Durchführung
des Rückzuges auf den Berg Arayat ben Gegner nicht
wieder stellen werbe.

durch bie Bürgermeister und Anttsvorster mit Unter»
ßüyiing besonderer Kriminalkommissare unter Aussicht
ber KreiSansfchüsse unb deS Potsdamer Bezirksaus-
schusses sowie des Oberpräsibenten venvaltet; 3) bie
Polizeiverwaltung nach bem neuen Gesetz durch könig-
liche Behörden unter der Aufsicht des Berliner Polizei-
präfibeiiten und des Berliner Bezirksausschusses.

Tas ist eine bunte Organisation, die praktisch jeden-
falls nicht sonderlich gut funftioniren wird. Was liegt
aber daran, wenn nur der Zweck erreicht wird, den ver-
haßten „Wafferkopf" in seinen Rechten einzuschräuken.
Daß es darauf abgesehen ist, verräth daS offiziöse Organ
durch die Bemerkung: „Wird der Geschäftskreis deS
Bezirksausschusses über Berlin hinaus erstreckt,
so wird sich auch seine Zusammensetzung insofern ändern,
alS seine nichtständigen Mitglieder nicht mehr, wie
bisher, allein von den städtischen Organen
von Berlin zu wählen sein werben." Mit Recht
bemerkt bie „Volksztg.": „Das ist roirber ein wichtiger
Schritt weiter zur bürcaukralischen llnlcrorbnung Berlins.
Unb er ist verwünscht gescheit ausgesonnen; auf bie
Lorstäb te schlägt man und Berlin meint
man. Bei der Zufainmenfetzung des Abgeordneten-
hauses aber ist nur allzu sehr zu befürchten, daß die
Vorlage Gesetz wird, wenn nicht alle Freunde der kom-
munalen Selbstverwaltung ohne Rücksicht auf politische
Parteistellung sich zusamtnenthun, um diesen Schaden
obznwehren. Ist erst die kommunale Freiheit Berlins
vernichtet, so werden bald andere Städte folgen."

Die Verliner Stadtverordneten haben es am
Donnerstag mit 71 gegen 29 Stimmen ab gelehnt,
in ber Oberbürgermeisterfrage eine Eingabe
an ben Minister des Innern zu richten, wie von einem
Theile bes Kollegiums beantragt war, um bie Gründe
der Verschleppung zu erfahren. Namens der sozialdemo-
kratischen Mitglieder erklärte sich auch Genosse Si n g er
gegen ben Antrag, weil er bie Versammlung für z u
g u t hatte, um als Bittstellerin im Vorzimmer des
Ministers zu erscheinen. Die Versammlung sollte sich
ein steiferes Rückgrat zulegen, keinen Schritt von
ihrem guten Rechte zurückweichen lind sich mehr als bisher
auf sich selbst besinnen. „Jeder werde so behandelt, wie
er e8 verdiene." Mit einer solchen Bitte an ben Minister
fei gar nichts erreicht, die Versammlung sollte sich lieber
stillschweigend auf die nun einmal geschaffene Sachlage
entrichten unb zeigen, bafe es auch ohne Oberbürgermeister
unb nöthigenfalls auch mit einem StacttSkommiffar gehe,
ohne baß man ein Tipfelchen von den Rechten der Stadt

aufgkbt.

nach eigenem Ermessen anszuwählen und einzu-
stellen," und nicht nach dem des Herrn Thielkow unb
feiner Schreiberseelen vom Maferegelungsbüreau am
Kraieitkamp. Wir haben das gestern schon erwähnt.
Die „Herren im eigenen Hanse" mögen zunächst einmal
diesen Terrorismus im eigenen Hause abschütteln, ehe sie
sich darüber beklagen, daß die Arbeiter die „Herrschaft
der Herren im eigenen Hause" bedrohen, mit der es,
wie Figura zeigt, sehr windig bestellt ist.

Tic Senate her freien Städte werden, ähnlich
wie vor Jahresfrist in Bremen unb vor zwei Jahren in
Hamburg, am 18. Mai d. I. in Lübek zusammen»
kommen. Da« Festmahl wird ans diesem Anlafe in ben
Räumen des dortigen Rathsweinkellers stattfinben.

Fräulein Emilie Jcnisch, bie kürzlich ber-
storbene Protektoren vieler Wohlthätigkeitsinstitute, hol
ihre Gemäldesammlung der Kunsthalle DermadjL Außer-
dem hat dieselbe A 326 000 für Stiftungen und Legat»
auSgesetzt.

Erlöschen der Mank- und Klaneiiscitche in
Lokstedt. Es wird zur öffentlichen Mcnntnife gebracht,
daß laut Mittheilung des Polizeiamts Altona bte unter
ben Kühen bcS GännerS Lüth in Lokstedt festgestellte
Maul- unb Klauenseuche erloschen ist.

Am heutigen 3. Ziehungstage der 7. Klaffe
der 315. Hamburger Stadt-Lotterie würben nach-
stehende Slummern mit nebenstehenden Hauptgewinnen
gezogen:

Nr. 106616 mit A 60 000.

geberverdandeS bat bei den Arbeitgebern keine Gegen- zurückgetreten, so bafe tiefer gehende Schifte aus der Unter- jüngeren auf dem Schaarmarkt mit einem dicken Stock; _
liebe gefunden, beim, wie jetzt feststes, sind Aus- clbe leichtern müssen. — Der Postdampfer „Gras, schlug, nahm dem älteren den Stock weg unb gab bem gcridjt gegen bcn Luntpenh
fperrungen wegen Betheffignng an der Maifeier, von i Waldersce" kehrte gestern Abend von feiner ersten Reise, ; Knaben dabei einen Stoß vor die Brust, so daß der Sommerhuderfttaße. Derselbe

Altoua.

Die Frage der Anstellung von Schulärzten
ist von dem Kommundlverein für ben Rordertheil in An-
regung gebracht. Aus eine Eingabe bes Vereins tut den
Magistrat ist folgende Antwort eingettoffen: „Dem
Komntunalverein für den Norbertheil erwidern wir auf
bie Eingabe vom 28. Februar b. I., baß wir die Frage
ber Anstellung von Schulärzten bereits tm vorigen Jahre
eingehend erwogen haben. Wenngleich wir die Erspriefe-
lichkeit einer derartigen Veranstaltung nicht verkeitnett, so
haben wir doch Angesichts der sehr hohen Anfordernugen,
die das ständig wadyende Schulwesen an die Stadtkasse
stellt, zu dem Entschluß gelangen müssen, die ohne erheb-
lichen Kostenattswaiid nicht wirksam durchführbare Be-
stallung von Schulärzten vor der Hand nicht anzustreben.
Wir werden indessen bie Frage auch fernerhin int Ange
behalten. gez. Dr. Giese."

Wenn der Herr Bürgermeister nur bei anderen An-
lässen, bei denen nicht das geringste öffentliche Interesse
vorliegt, ebenso besorgt um die Stadtkasse fein möchte,
wie in diesem Falle, wo diese Besorguife unseres Er-
achtens ganz unangebracht ist.

Tie Wahl eines Hauptlehrers an ber Schule
in Groß-Flottbek findet am 16. d. M., Morgens
8 Uhr, im Schulhause statt. Die Wählerliste liegt Nach-
mittags von 4 bis 7 Uhr beim Gemeindeaufseher zur
Einsicht aus.

Tie nächste Prüfung für Hufschmiede an ber
hiesigen Husbefchlagjchule wird am 1. Juli d. I. statt«
sinven. Die Meldungen sind mindestens vier Wochen
vor der Prüfung unter Beifügung eines Geburtsscheines
unb etwaiger Zeugnisse über bte erlangte technische Be-
fähigung, sowie unter Einsendung der Prüfungsgebühr
im Betrage von A 10 an den Vorsitzenden der Kom-
mission für Prüfung der Hufschmiede, Bürgermeister
Rosenhagen, einzureichen.

Straßensperre. Nach einer polizeilichen Bekannt-
machung ist die Heleneustraße bis auf Weiteres für ben
durchgehenbcm Wagenverkehr gesperrt worden.

Ein Schwindlerpaar ist ber hiesigen Kriminal-
polizei in die Hände gefallen. Es sind ein wegen Dieb-
stahls und Bettttgs bestrafter Techniker und dessen Ge-
liebte , welche früher unter sittenpolizeilicher Kontrolle
gestanden Hai. Beide hatten als ein Ehepaar im
Ottilienhof Wohnung genommen und sich sehr sein ein=
gerichtet. DaS gesummte Mobiliar, sowie sonstige Haus-
standsfachen kmtten sie sich erschwindelt. Die Schwinde-
leien haben sie auf folgende Weise ausgefiihrt: Sie

hatten bei einer hiesigen Sparkasse eine kleine Einzahlung
gemacht unb darüber natürlich ein Kontobuch erhalten.
Das Blatt mit der Eintragung über bcn eingezahtten
Betrag haben sie heroiisgerissen unb dann nette Eintra-
gungen gemacht, nach welchen sie mehrere tausend Mark
eingezahtt hätten. Nicht allein bähen sie die schriftlichen Ein-
ttagungen, sondern auch den Stempel gefälscht. Mit dem
gefälschten Kontobnche füfjrien sie ihre Schwindeleien
aus, indem sie, toenn sie Sachen auf Kredit kauften
wollten, das Buch vorlegten und sich so als kredit-
würdige Leute geritten. Die betreffenden Geschäftsleute
sind sämmtlich auf den Schwindel hinemgefallen und so
sonnte das Paar wochenlang ein seines Leben führen.
Hatten sie bisher sich fortwährend dadurch baares Geld
verschafft, bafe sie bie auf Kredit entnommenen Sachen
zürn Theil versetzten, so wurde das aber zuletzt doch
schwieriger. Da kamen sie auf ben Gebauten, zu ver-
suchen, von der Sparkasse selbst auf das gefälschte Buch
Geld zu erhalten Dabei liefen sie aber an. Die
Fälschung wurde sofort entdeckt und das Schwindlerpaar
toutbe der Kriminalpolizei übergeben.

Selbstmord. In seiner Wohnung in der Kleinen
Gärtnerstrafee bat ein 68 Jahre alter Arbeiter seinem
sieben durch Erhängen ein Ende gemacht. Unheilbare
Krankheit ist das Motiv seiner That gewesen.

Das Qpser eines rasfinirlen Gattiters wurde
gestern Mittag ein in der Allee wohnender Rentier. Als
Letzterer nach Hause kam, begegnete ihm im Hausflur
ein untersetzter Mann im Alter von etwa 35 Jahren
und trug ein schweres Bündel auf dem Rücken. Der
Rentier hielt den Fremden an, worauf dieser entgegnete,
daß er sich auf dem Wege zum Pfandleiher befunden
habe, um das letzte Bettzeug, welches er besitze, zu ver-
setzen. Er sei lange krank gewesen, habe mit seiner
Familie Noth gelitten und ein Stück seines Mobiliars
sei nach dem anbereit in’8 Pfandhaus gewandert. Als
er sich nun mit den Betten unterwegs befunden
habe, habe ihm ein Bekannter gesagt, er solle doch den
Renfier aufsuchen, der thue viel an armen Leuten und
würde auch ihm vielleicht helfen; dann sei ber Versatz
ber nothwendigen Betten nicht nöthig. Der Rentier
legte zwar der Erzählung nicht vielen Glauben bei, gab
aber dennoch dem Fremden, dessen Adresse er sich auf-
schrieb, ein kleines Geldstück und versvrach, baß er mehr
thun würde, wenn sich bie Erzählung bewahrheiten
sollte. Der Frembe trollte bann mit seinem Bündel
weiter. Bald nachdein stellte sich heraus, bafe ber Boden
bes Rentiers erbrochen worden war und von demselben
werthvolle Betlstücke verschwunden waren, bie ber von
bem Reutter beschenkte Fremde unzweifelhaft gestohlen
hat. Der Rentier hatte Wohl die Blöglichkeit in Er-
wägung gezogen, bafe er einen rasfinirlen Schwindler
vor sich habe, nicht aber hatte er daran gedacht, bafe
der Fremde ein Dieb fei.

Einer großen Gemeinheit hat sich ein früherer
Setterrwaffieriabrikant schuldig gemacht, weshalb er sich
vor bem sianbgeridjt zu verantworten hatte. Er war
durchaus teilt fittenreiner Mensch, sondern unterhielt.
obwohl er verheirathet war, mit mehreren Frauens-
personen intimen Verkehr. Er wußte, unb nahm auch
an, daß anbere Männer es grabe so machten, wie er.
Da er stets in Geldverlegenheit war, benutzte er seine
Kenntniß resp, seine Vermuthungen, um von einigen
Männern Gelb zu erpressen. Er Id)rieb an die Männer,
daß er ihren Frauen von ihren Damenbeztehungen
Mittheilung machen würde, wenn sie ihm nicht eine be-
stimmte Summe opfern würden. Um einen Skandal zu
venneiben, haben einige Männer ihm thatsächlich Gelb
gegeben. In ben meisten Fällen ist er aber abgeblitzt.
Schließlich würbe die Angelegenheit ber Staatsanwalt-
schaft mitgetheilt unb biefc liefe Fröhlich verhaften unb
klagte ihn an. Das Landgericht verurtheilte den An-
geklagten zu 18 Monaten Gefängniß. „ , ___ ...

Diebstähle. Einem in der Königstraße wohnenden Tarisänderungen nicht ein für alle Male festgesetzt werden
Zahnarzt würben verschiebene Kleidungsstücke eniwenbet. können, sondern dem Erm.ffieu be8 BmtdesrathS über-
— Aus bem Gartenhause beS Kaufmanns Tellkampf in lassen werden müssen. Id) bitte Sie daher um Annahme
Groß-Flottbek wurden drei fast neue Fahrräder gestohlen, bet Vorlage, die bem Bundesrath die betreffende Voll»
Die Diebe haben zunächst versucht, die Thür gewaltsam macht überweist.
zu öffnen. Da dieses nicht gelingen wollte, haben sie, Broeutel (FVg.): Es unterliegt keinem Bedenken,
ein Fenster geöffnet und durch dasselbe die Räder ent- dem Buudesralh and) ferner die Festsetzung der Tarife

zu überlassen. Ich hoffe, bafe er dabei die Erfahrungen
der letzten Zeit hinsichtlich der Eittwickluitg und der Art

Aus dem Gesetzeulwurf ergiebt sich ferner, daß ganz vereinzelten Fällen, über die wir Srrtdjkten, <&= von Neto-Fork, zurück. Die Passagiere sind bereite hier Gestoßene in die Spiegelscheibe esttes Kausmaitnes fiel, und deren 8 Jahre alten Sohn fortgesetzt
neben dem neuen Gesetz noch das Gesetz vom 12. Juni gesehen, in Hamburg, Altona und Umgegend ntchtj etngetroffen. Der Dampfer selber fuhr bis nach Bruns- die in Trümmer ging, wobei der Knabe Schnittwunden Hammer bezw. einer Bierflaschc in der brub
1889 sonbcstehen soll. Danach würde es im Umkreis erfolgt. Die Herren Scharfmacher haben die Faust rubig hausen, wo er vor Anker ging, um zu leichtern. — an den Händen und Hüsten erlitt. Der Verletzte wurde mißhandelt und die Frau auch mehrsach mil
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' Am dritten Ziehungstage 7. iiluffe
315. Hamburger Stadt-Lotterie wurden
folgende Nununcrn meiner Hauptkollekte
mit Kewluuen gezogen:

33159 mit .4t 400

921163 mit 400

1011925 mit Ä 400

1011115 mit M 400

Kur- und Kinder-Milch,
unter thierärztlicher Konttole, per Ltter 20
m Flaschen frei in s HauS.
Ik. Meyer, Hcrderstr. 87, Uhlenhorst.

Fttliiklilrer-Grscaschllfl.

Mglikderverfaumluus

am Dienstag, de» 9. Mai,
Abend« 8i Nhr,

bei J. H.v.Salzen, Caffamacherreihe6—7.
Tages-Ordnung:

Vortrog: Ueber Wesen und Aufgabe
der Kritik.

Spezialität:

Pilot-

und L<eder-Hosen

v. 4t. 1,50 an.

Spezialität:

Wollene Westen

Drell-Anzug
für Maler 4t. 4.

Vereine und Versammlungeiu

Polnische Lozialisten. Versammlung am 23.April
im „Schweizersaal", Attona. „Zehn Jahre unter dem

'l 51363
61020

63
97

61154
94

61849
50

65058
63
79
80
97

65121
45
68

65214

Nachmittags 4 Uhr: Grl'tiK
Hciznngdfach, bei Hilmer, (tzänsemarkt 35.

Dienstag, den 9. Mai, Abends 8j Uhr: Hol»

arbriter, bei Tiilge, Vaieunuslamp. — Freidenker,
bei v. Salzen, (sastamacherreihe 6/7. — Glaser, bei
Hilmer, Gäusemarkt. — Abends 9j Uhr: Barbiers.
Frisöre re., bei v. Salzen, baffamacherreiche 6/7.

Spezialität:

Arbeits-Kittel und

-Hemden
v. 4t. 1 an.

Maurer-Hosen

v. 4t 2,10 7,50.

Todes-Anzeige.

Am Donnerstag, 4. Mai d. I., starb
unser Mitglied

H. A. J. Güstlofi

im 22. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonntag,
7. Mai, Nachm. 3| Uhr, vom Sterbe-
hause, Billhorner Nöhrendamm 177, III.,
aus statt.

Versammlung der Kollegm bei I.
Rahmsdorf, Amsinckstr. 88, K., nm 3 Uhr.

Die Ortsverwaltung.

81894
900

84195
88932
89225
89333

39
40

90325
92262

75
84
94

93445
93603

101609
25
66
76

Spezialität:

Normal-Unterhosen

v. SO 4 an.

Oberheniden,

Vorhemden u. Kragen
v. 30 4 an.

4)1 m 3. ZiehungStage d. 7. ftl.
"*» 315. Hamb. Sradt-Lotterie

fielen folg. Gewinne in meine
Hauptkollekte:

Versammlungs-Anzeiger.
Vereine:

Unter dicserRubrik veräffentlichen wir alle Versammlungen,
von denen uuS Kenn nutz gegeben wird.

Sonnabend, den <>. Mai, AbenbS 7t Uhr: Stcin-
arbkitcr, bei Fiel, Roscustr. 37. — Abends 8j Uhrt
Echwikde, bei Wolter, FriedrichSbaderstr. 9, Altona.—
Sattler und Tapezierer, bei v. Salzen, ^atzamachev
reihe 6/7.

Sonntag, den 7. Mai, Nachmittag- U Uhr:
Oeffentlichc Versammlung der Klempner rc„ bet
Tsttqe, Valentinskamp 4i. -- 'Nachmittags 2 Uhr
Steinsetzer, in der „Lessinghalle", Giinsemarkt 35. —
Nachmittags 2j Uhr: Kaiarbeiter, bei Wend, Banks»

Für Schlachter!
Kanz des. glinst. Kelegh. bietet s. e. f. Mann m.

N. Kapital abs. sichere Existenz zu begrd. Nah.
Ed. Krüger, Glockengiesterwall 25.

FüLllkttill der Ltciliorbkitkr

HlI0!b!ll!>g.

Mitglieder-Versammlung
heute, Abends 7j Nhr,

bei Herrn Fick, Noseiistrafic Nr. 37.
Tages-Ordnung:

Unsere Maifeier und ihre Folgen.

21061
21966
23366
23497
23638
23927
26811
31325

63
81436

83
31529

33
86

32212
92

32523

Barmbek)
HST- 11 amburgerstr. 13. "3X3

8MMö!°.4sis,50°»Z

Kostüme tu jeder Preislage. |

Eggert Sievers, i
Ottensen, Rahren felderstr. 45.

Gottlob Krause,

Eimsbüttel, Vermsitr. 31,
enipsiehlt zum Psingstfeste seine

Sclmliwaaren

in großer Auswahl zu sehr billigen Preisen.
Aermeren oder arbeitslosen Parteigenofim

ganz umsonst
nicht, aber w. zum Selbstkostenpreise.

Zentraiverband der Handels-,

Transport-u. Verkehrsarbeiter

Deutschlands.

Verwaltungsstelle Hamburg.

jedes Paar

Herren- u. Damen-Stiefel

verschiedenartigster Ausführung statt zum Normal-

preis von 44. S,5O für

Mk. 6,50

Anerkannt gutes, elegantes Wiener Fabrikat.

Filiale Hamburg:

Hausen liegt ein Antrag vor, der noch eine erweilcrie
Beweiserhebung vorschlägt, als dies von der Kommission
geschehen.

Abg. von Vrockhausen (K.) befürwortet seinen
Antrag.

Lenzmann (FVp.) bittet, den Antrag v. Brock-
hausen abznlehnen. Der Bewcisantrag sei rein negativer
NaMr. Alle die Beweiserhebungen, die Herr v. Brock-

IciiAcr

Metlilliirbcittt-Verbtilil.

Sektion HcizungSfach.

Mitgticöerversammlnng
am Sonntag, d. 7. Mai, Nachm. 4 Uhr,

bei jfcl. Hilmer, Gäusemarkt 35.
Tages-Ordnung:

1) Berichterstattung von der Gmeralver-
sammlung in Halle.' 2) Unsere Lohn- und
Arbeiteverhältnisse. 3) Innere Vereinsange-

50001

üliiiiiüitcn.
6. M,U.

10 U6t: MödtnaOmarlt 81, (BurteiildjMud). und »iitt.nmlM
leilae).

Für Buchbinder!
Ein gelcnlter Buchbinder, nicht vcrheiralhet,

welcher längere Zeit im Ausland« war, sucht
mit etwas Baarvennögen chättger Theilhaber
in einer Buchbinderei zu werden. Nur reelle
Offerten unter B. B. A. Ezped. d. Bl. erbeten.

gesetzt und wädrt bis zum 26. Mal.
Gezogene Loose können gegen

noch im GlöekSrade befindliche
nmgctauscht werden.

Jsenthal & Co.,

Haupt koklektöre.

Angeordmte Aufgebote.
Ttandeeamt Nr. 1.

Smit Stüben mH (latbatlna Atliraarelha Struckmeyer. —
SmtI Hermann Stdotl Tlüller mit Dina Satlinrtna Marla
Hamefter. — Sntl Rndrea« Ituton 6|t«tleba mit Nima Marte
»arolln« Ciertteba. — Momme Oke Moniten mit Margaretha
ttdriftln« Sldder«. — Ha»r «ustav tiadendort mit Sita Flora
SrbtUe. — Friedrich Ernst Mehre mit Unna Minna Röllii. —
Hermann Han« Wilhelm Ptelslorst mit Frtedertle Magdalena
Sophia Bearobi. — Gustav Hotoheim Möritz mit Christine
Nugustc Charlotte Louile Behmer — Merharb Adalbert Maria
Rkl mit «mente Mathilde Carottne Sovdte »rahl. — Nathan
Chrchle mit Minna Hirlch. — FeUr Carl Heinrich Hermatui
Biölhner mit Maria Johanna Angntie Nos«

!8tandesa>nl Nr. 5t.
Jonni Heinrich ®mtl ilnticn mit Sunna Perschke. — Lonitz

Wilhelm Batziemir mit Minna Julie Marie resch. — Hermann
Crnst Wilhelm tknigge mit Friedrike Louise Rasch — rhomatz
Schmolte mit Anna Dorothea Sitte Vanier — Johann Friedrich
Conrad Dettmann mit Emma illnna Martha Wlenhotz. — titeoig
Heinrich Cari Hartmann mit Agneta Cbristina Katharina Lind-
berg. -- Jonni Cari Theodor Christian Jürgen» mit Wilhelmine

als gute Butter besitzt. Der einzige
gewesen, datz sie (auch daun, weuu si» . . „ .. .
besitzt) beim Braten in der Pfanne etwas spritzt, und ferner in der Pfanne nicht so schäunit,
nicht so bräunt und nicht so duftet ivie feine Naturbutter, (sä ist mir jetzt aeluugen, diese lluter»
schiede in meiner neuen Sorte Margarine, Marke „ M O II ISA“ vollständig zu beseitige»
lind ist sie dadurch ln jeder Hinsicht gleichwerthig mit feinster Naiurbutter geworden.

Grilnwaarengrschäft,
Nähe Schulterbl., Laden mit Wohn., 3 Ziiw,
Küche, Garten Miethe 41.480, Umsatz pr. Woche
4H. 350, ist sofort für * 650 zu Bert. Off. u. J.
W. 6170 Annone -Exp J. Wolf, Sophienstr. 44.

Am 3. ZietzllugStage der
7. Klaffe 315. Hamburg. Stadt-
Lottertc wurde» folg. Rumlliern
auS nuferer Kollekte gezogen:

20705 mit 3000 4b

31303 mit 1000 4L

14115 31507 .32557 51327
Mit 400 4t.

gegen noch im tSrwtnnrade be-
findliche nmgctauscht werden.

Carl Heintze,

Hamburg, FerbiusMr. 74.
Filiale in Et. Georg:

Lübekerthor, edemal. Thorwache.

Briefkasten.

LoosungSschein. Wegen erheblicher Gebrechm an
den Gliedmanen dauernd uittaitglich.

P. 2. 18. Sie können gegen die Forderung der
katholischen Kirchengemeinde nichtö macheil, sondern »iüfien
zahlen, haben aber keineswegs nöthig, der evangelischeil
Getneinde Stenern zu entrichten. Wir glauben sogar,
datz eine Klage auf Zurückerstattung der an Letztere zu
Unrecht gezahlten Beiträge Erfolg hätte, wenn vorherige
Aufforderung erfolglos ist.

Junger Geiiofse. Ohne den Schein gesehen zu
haben, können wir Auskunft nicht ertheilen.

F. S., EimSbüttel. Uns nicht bekannt.
Brigitte. 1) Nein. 2) Ist nicht verboten. 3) Be-

schwerde an die Ober-Zolldirektton, Ringstrasse. Wird
aber nutzlos fein.

K. K. Bruchanlage und geringe Blutadern.
Hauö Frauke. Sie müssen sich an den Seemanns-

Verein, Adresse: Paul Müller, Hafenstraße 124, wenden.
Zwei Streitende. Rund 5000.
Nr. 11. In zivei Jahren.
Elfiolescr, Ottensen. 1) Sind Sie der ober

d i e Geschiedene? AuS welchem Grunde find Sie ge-
schieden worden tz

M. und W. 96. Sie müssen auf Schadenersatz
beim Amtsgericht klagen.

Hansen verlange, könntm bei Gelegenheit der von der
Kommission vorgeschlagencn Beweiserhebung auch erhoben
werden.

v. Beockhausen (K.) giebt zu, daß sein Beweis-
antrag negativer Natur sei, er fei aber zur Gewinnung
eines vollständigen Bildes notbwendig.

Seit,tmann (FVp.) bestreitet das
v. Brockhaufen (K.) bleibt bei seiner Ansicht.
Nach dem Schlußwort des Ma. Auer (SD.), der

die Annahme des Kommissions-Beschlusses empfiehlt,
beantragt

Abg. Bassermann (918.) Rückverweisung der
Sache an die Kommission.

Sein Antrag wirb gegen die Stimmen des Zentrums
unb der gefammten Linken für angenommen erklärt.
DaS Haus begleitet biefe Erklärung des Präsidenten mit
einem vernehmlichen Murren, da es offenbar der Ansicht
ist, daß die für den Antrag Stimmenden nicht die Mehr-
heit darstellen.

ES folgen KommisstonSberichte über Petitionen
lokaler ober persönlicher Natur. Dieselben werden
debatteloS nach den ttommifsionsbeschlüffen erledigt.

Damit die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Dienstag 1 Uhr: Zweite Berathung

des von den Antisemiten ettigebrachten GcsetzentwuriS,
bett, das Schüchwerdot; Antrag Arendt auf inter-
nationale Vereinbarungen zur Verhütung von Schiffs»
Unfällen; Antrag Agster u. Gen. (SD.) auf Ein-
bringung eines R eichsberggesetzes, in Verbindung
mit einem ähnlichen Antrag Lenzmann (FVp.).

Schluß 5£ Uhr.

Vorlage ohne Debatte genehmigt.
ES folgen Berichte der Wahlprüsungskommisfion.

Die Wahlen der Abgg. Firzlass (St.), Boerner
(NL.), Ernst (FVg.) werden beanstandet. Die Wahlen
der Abgg. Dr. Kropatscheck (K.) und JacodSkdlter (K.)
werden für gültig erklärt.

Die Wahl deS Abg. v. Loebell (K.) beantragt die
Kommission zu beanstanden. Vom Abg. von Brock-

uoch im («lückSrade befindliche um-
getauscht werde».

Philipp Fürst,
Hauptkollekte,

82 Kroste Bleichen 82.Nm unb eltWle gckagm
Hern.-, Dam.- u. Kindergard., wie Hern.-Anz.
von X 5 an. Herren-Hosen v. 4t. 2 an. Jackels
u. Röcke v. 4t 2 an. Sommerpalet., Fracks v. a 5
an. Westen v. 60 an. Hüteöo^. NeueHerren-
Anzüge 4t 12, 15, 18, 21, 25, 30. Ferner
tleg. Straßen- u. Ballkleid, in Seide, Sammet u.
Wolle o Jt 4 an. Dam -Nücke, Regenmäntel,
Staudmäntel V.4t2 an. Blousen v. 50 4 an.
Sommer-Jackels u. Kragen v. 4t 1 an. Kinder-
kleid. D. 4t 1,60 an, auch neue Kinderkleid.,Knaden-
Zacken, Anzüge u. Hosen, auch neue Knaben-
anzüge, sowie alle Arbeiterartikel, alS: tngl
Hosen, Wäsche u. SB. m. Es lohnt sich der Weg
von weit und breit nach Bartelsstraße 47, Ecke
Susannenstraße, u. Schaarmarkt 24, Ecke Eich-
holz. Frau Schwär«.

■»»■4t. St. tOeorq, fiangereihr 73.
Alle Sorten Rohtabake unt. Preis.

Lutte «nmlle Riet». — Pterr« Cilla gutzderhotk mit Mark«
Louise Johanna 6<6mtbt. — Cheodor Nicolau« «mit vtrtn mit
Marftarelda ChilNln« Henrtell« HoUticlu. — Heinrich Friedrich
Marlin Loui« Len, mit Margarelha Kahl. - Mudots tU<jonb«t
Lehmann mit Bertha Henriette «agilste Müller. — Jiiiiu« chusla,
Theodor Schweintzderg mit Dorothea Raztoioiak.

6 iaudctzauii Vir. 8.
Paul Frltz Radeck mH Ida Peter« - Chrislian Wilhelm

Hermann Hallmann mit Julianne Cinitic Gommer. — di teil
Sob»tc mit Wilhelmine Louise Marta Helene Tum mann —
Cari Bernhard Otto ki't-.er mit vllj« Sophie Meta Nolle —
Hermann Friedrich Wilhelm Toppet mit Anna Maria Dorothea
Conoiv. — Berthold Jacodlen mit Anna August« Carolin»
ReOeter.

Hamburg, den 4 Mal ISP».
S tu. detzantt Mr. 10.

llludolf Alerandei Lehmann mil Bertha Henrtell» AuguH»
Müller

Fuhitzbütkel b. Hamburg, den s. Mai is»9.
Etaiidetziimt Mr. CO

Johannetz Schllii mit Anna Margaretha Langen — Fritz
Sbrillian IFrrtde mit Maadaletra Lorrlte Dorothea Amanda, geb.
Fick, aelch. »hchelu. — ttniU Run Lang mit Anna Henriert»
Hettiing.

Hamburg, den 4 Mai t8i».
Etandetzniul Mr. 81.

Carl Heinrich Bagl mit Martha Anna Mari« Neulch. —
Lonatu« Joleph Dietl mit Katharina Ackermann. — Hinrich
Friedrich Schamberg mit Ifmmu Friederile Johanna Scharnderg.
— Friedrich Johann Heinrich iSili; uf mit Dorothea Sovüi«
Maria Uatharina Qhde. — Friedrich Heinrich Liidera mil Cniiii,
Zodiat — Parti Carl Altgnst Hestier mit Luise Dorolhea Hei«»«
Wendt.

Slandesnini Mr. 2'1.
Snstav Johan» Pe <r Hend.rn mit Maria Dorothea Schrrida.

— Ernst Front Leopold ForNreuter mit Anna Wagner - Leon-
hard Crtist Otzwald Christopher Lchirhl mil Sophie Marie Louil«
Cdeling. - pari llliilheini Schiile eilt Johanne Paulo r'intoneit»
Cugeuie Lohr. — Loniei Heinrich Berthold »iee mit Anna Selm«
Hanse.

Ttanb.tzantl Mr. *23.
Otto Austov veil mil Johanne Maihilde FSlsch — Alexander

Ludwig Cari Stein mit Sophie Henrieite Maite, ged CnoelkinO
lLur«), vertu Scheller. — Aeorn Cari Christian Otto Ciasle mit
Helene Dhereie Schaper. - Heinrich H rmann Otto von Wieg«
mit Auguste Anna Johonna Hortla. ■- WUh»im Theodor Friedrich
Ludmig Faosarrer mit Frieda Clise Sophie Bnck. — FraneltzciA
Lampertzti mit Cllstrbeih rlledjwiecka.

Hamburg, den :i INI ar ih'j».

Barmbel. Hamburgerstr. 3, Wlrlhschasitz-Jnoeni«
lMühienpsordti

Satborineustr tu, Wild, Seslügel tc. (Fromm).
(trimm <i. veil, Herrensohirader .Muller).
dimebilttel, Meistneistr. «, div. Mobilien, Fahrrühtztz

lJ. Binmenthal).
Ruilei WUheiniftr. iv, Paplerhandlnng (M Franck).
St. Ponll. JagerNraße, ttonseroen tiSerlchitzv i.
Clienten, Marktplatz 4, div Moditten lAd Viennale

Neueste Nachrichten.

Verlin, 5. Mai. (W. T. B.) Die Wahl-
Prüfungskommission des NcichStageS bean»
standete die Mablen von Etaudy (K.) 5. Gumbinnen
und von Pauli (RP.) Oberbarnim.

Berlin, 5. Mai. (W. T. B.) Kreuzer .Gefion'
mit Prinz Heinrich an Bord ist am 4. d. Bl. in Sbangdai
angekommen und beabsichligt, am 6. b. M. nach Ktaulschou
zu gehen.

London, 6. Mai. (W. T. B.) Die „Times" melden
auS Shanghai vom 4. Mai: In Folge Unterhandlungen
zwischen dem britischen, amerikanischen und deitlschen Konsul
ist ein für alle Tbeile zufriedenstellendes Abkommen de-
züglich der Erweiterung der Fr e m d e n nieder-
lassung in Shanghai erreicht worden. Der
Vizckönig von Nanking hat stch mit dem Abkommen
einverstanden erklärt.

London, 5. Mai. (W. T. B.) Die „Times" melden
ans Hongkong: Das Tsungli-Aamen habe England per-
sprachen, die KuIang-su-Jnjel keiner fremden Macht ab-
zutreten.

Das Reuter'sche Büreau meldet au8 Odessa: In
Nikolajew haben mehrere Tage lang ernste antisemitische
Unruhen staitgesunden, wobei einige Personen getödtet
wurden.

Haag, 5. Mai. (W. T. B.) Nachdem auch Oesterreich.
Ungarn Ratifikalionsakle zu dem Haager Vertrage vom
14. November 1896, betreffend einige Fragen des Zivil-

Prozesses, eingercichl hat, wird der Vertrag am 25. Mai
in Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Belgien, Dänemark,
Spanien, Frankreich, Italien, Luxemburg, Niederlande,
Portugal, Rumänien, Rußland, Schtvcvcn, lliorwegen
und Schweiz in Kraft treten. Auch in diesem Jahre
wird eine internationale Privatrechlskonferenz zusammen-
treten, die sich mit Fragen des Eherechts, Erbrechts unb
Vormundschaftsrechts beschäftigen wird.

MotlS, 5. Mai. (W. T. B.) In Borinage find
10 950 Ausständige, etwa 780 weniger als gestern, vor-

E.

Schneider k. hellen Platz erh. Niedernstr. 20,1.

Ges. gute Rockarbeiter. Gr. Retchenstr. 23.
Schneid, k. H.Pl. erh. Nst. Fuhlentwiele 56, H 5,1.

Schneid.k.h.P.erh. Königst.36,H.l,3.,Vo»m und.

Gesucht ein Tapezierergchiilfe bei
gutem Lohn.
Humboldtstr. 118, 3. Et., Uhlenhorst.

der allgemeinen Unruhe im Hause leider unverständlich.
Redner ist schließlich bet Ansicht, daß doch eine eingehende
Erwägung nothwendig sei, unb daß man vor Allem die
Interessenten selbst noch hören müsse; er kann sich daher
mit der Vorlage nur dann einverstanden erklären, wenn
die itoeitc Lesung nicht zu schnell auf die erste folgt.

Hahu (Bd. d. Landw.) erklärt sich im Wesetttlichen
mit der Vorlage einverstanden. Er wünscht aber, daß
man der kleinen Segelschifffahrt mehr entgegenkommen
möge datz also der Satz für diese keinesfalls erhöht werde,
bannt die kleinen Schiffe die Konkurrenz mit den großen
auch weiterhin aufzunehmen im Stande sind. Ferner sei
eine schnellere Beförderung der kleinen Schiffe durch die
staaatlichen Schleppdampfer nothwendig. Jetzt käme eS
oft vor, daß solch ein Schleppzng durch die großen
Dampfer, die überall bevorzugt werden, arg ausgefallen
wird. E» wäre sehr zn bedauern, wenn man sich dem
privaten Schleppdampferbettieb zuwenden müßte. Die
kleine Küstenschiffsahrt hat eine große nationale Be-
deutung, und verdient daher wohl auch einige Opfer
finanzieller Natur. Redner verbreitet sich sodann über
Den projektirten Mittellandkanal, den er höchst abfällig
beurtheilt.

Gedetmrach von JonquiiireS glaubt nicht, daß eS
zweekmäßtg fei, ein so großes Defizit auf sich zu nehmen,
Wie die Erweiterung des staatlichen Schleppdampferdtenftes
eS nach stch ztehen würde. Uebrigens sei eS noch lerne»»
Wegs festgestellt, daß die kleine Küstenschifffahrt dadurch
wesentlich gehoben werden würde. Ganz in private
Hände wird der Schleppbetrieb ohnehin nie übergehen.
Schon im Interesse der Nkarineverwaltung wird ein
Theil desselben stets staatlich bleiben.

Möller (NL.): Wir haben gegen die Vorlage
nichts emzuwenden; wir sind überhaupt der Memung,
daß eine gesetzliche Festlegung des Tarifs gar nicht ge-
boten ist, höchstens die eines NiarimaltartsS, um zeit-
weiligen Strömungen auf Erhöhungen von vornherein
zu begegnen Bei der Gebührenbemeffung sollten die
kleinen Segelschiffe möglichst begünstigt werden.

d. Malyan (Kous.): Meine Partei hat gleichfalls
fein Bedenken, dem Buudesrath auf weitere fünf Jahre
die gewünschte Vollmacht zu ertheilen. Wtr wünschen
aber jedenfalls keine allgemeine Herabsetzung der Tante,
die nur den ausländischen großen Schiffen zu Gute
kommen würde.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten
Dr. Hahn (wildk.), Broemel (FVg.), Möller (NL.)
schließt die Diskussion.

Ein Antrag auf Kommissionsberathung ist nicht ge-
stellt. Die zweite Berathung wird demnächst tm Plenum
erfolgen.

Es folgt die zweite Berathung des Gesetzes, betr.
daS Flaggenrecht bet Kauffahrteischiffe.

Nachdem sich Unter st aatssekretär Rothe
mit den Don der Kommission borgennnimenenen Aende-
rungen ausdrücklich einverstanden erklärt hatte, wird die

ein Portemonnaie bei der Maifeier im
Horner Park. Abzuholen bei

L. Schoene, Steinstr. 95, Laden.

•) gebr. Fahrräder 41. 60 u. 4t. 80 zu oerk
H. O. Ziegler, St. G., Bremerstr.3.

Sozialistengesetz" war das Thema, über welches Genosse
Zolnieckiewiez reserirte. Die Manipulationen Bismarcks
unb der preußischen Polizei, sowie die Quertreibereien
der Spitzel treffend kemizeichnend, zeigte Redner den
Mith und die Opferwilligkeit der Genossen, die durch
Ueberwindung der größten Sckiwierigkeiteit, durch Ver-
breiten von Zeitungen, Broschüren und Flugschriften,
durch Abhaltung von Versammlungen und Parteitagen,
die die Polizei nicht zu verhindern vermochte, die Matz-
nabmeti der Polizei durchkreuzten. Der Redner erntete
reichen Beifall. — Tie Abrechnung vom 1. Quartal
ergab eine Einnahme von 4t 60,80, eine Ausgabe von
4t 57,14. Nach Aufforderung des Lorfitzenden, rege zum
Agitationsfonds zu steuern, da wir im Sommer Flug-
blätter in den nördlichen Provinzen verbreiten müssen,
sand Schluß der Verimniiilimg statt.

Am 30. April fand eine öffentliche Versammlung
statt, in der Genosse Wojnicki aus Leipzig über die
Bedeutung des 1. Mai reserirte. In der nach dem bei-
fällig mifgcnonnueneu Vortrag stattgehabten Diskussion
wurde strikte ArbeitSruhe ant I. Mal unb Betheiligung
an dem Hamburger Festzuae beschlossen. Nach Absingiing
eines Maisestliedes sand Schluß der gut besuchten Ver-
sammlung statt. (Wir ersuchen den Schriftführer, seine
Berichte für die Zukunft mit Tinte zu schreiben. D. Red.)

zHZuppen- und Pupier-vlefchäft zn der-
faitfnu Eirffamnchkrreihe 36. _

Tani»! Polst. Eopha von 4t- 5, Bem. von
Jt 8 an in und außer dem Hause.

Karte genügt. H. Malier, Hbg., Peterstr.77.

Handen. Im Mitlelbecken streiken 8890, etwa 200 weniger
als gestern; im Becken von Charleroi streiken 20 700,
etwa 1000 weniger als gestern. In Charleroi wurden
gegen die Häuser zweier Arbeiter, die dem Ausstande
tcrngeblieben waren, Dtmamitanschäge verübt. Die Häuser
wurden erheblich beschädigt, auch mehrere Angriffe auf
Arbeitswillige werden gemeldet.

Lüttich, 5 Mai. (86. T. B.) Der Ausstand
im Lütticher Kohlenbecken dehnt sich weiter aus. Gegen-
wärtig streiken 14000 Mann.

Antwerpen, 5. Mai. (86. T. B.) Die vor
Kurzem erbauten Kaimauern sind auf einer Länge von
etwa hundert Metern abgerutfdjt. Man befürchtet, datz
Abends bei eintretender Ebbe die QJiauern einstürzen
werden.

Paris, 6. Mai. (W. T. B.) Depnttrtenkammcr.
Gonzn befragte den Kriegsminister über die «uSpendirung
der Vorlesungen deS Professors Dump von der Poly-
technischen Schule, tadelte die Maßregel und sagte, die
Regierung scheine sich von auswärts Rath zu holen,
aber derartige Rathschläge seien oft schlecht. (Lachen.) Er
spricht sein Erstaunen über baS Verfahren gegen Turuy auS,
man habe zwar nicht diesen selbst, sondern nur seine
Vorlesungen suSpendirt, wir können darin aber keinen
Unterschied finden. (Beifall auf der äußersten Linken.)
Im Verhalten TttruyS könne man nichts finden,
waS das Verhalten seiner Schüler erklären könne.
Ditruy habe sich in feinem «erhalten sowohl wie
in ben Schriften stets als Patriot gezeigt. (Beifall.)
Gonzy fragt schließlich den Kriegsminister , welche
Nlatznahmen er zu ergreifen gedenke, die begangenen Un-
gesetzlichkeiten wieder gut zu machen. Der Kriegsminister
Frepcinet erroibert, Duruy trat in seinem Artikel für die
Unschuld Dreysus ein. Der Artikel wirkte verletzend
auf feine Schüler, welche einstimmig eine Kundgebung
gegen ihn veranstalteten. (Widerspruch auf der
äußersten Linken, Lärm.) Er (der SDiinifter) tadle
ben Artikel nicht unb verurtheile ihn auch
nicht, aber berfelbe hätte auch Tcputirte unangenehm
berührt. (Unterbrechungen. ) Frepcinet fährt fori: „Sie
tadeln an den Schülern deS Polptechnikums das, waS
Sic selbst thun, da Sie mich fortwährend unter«
brechen." (Der Präsident rügt fortwährend die Unter-
brechungen.) Es hätten nicht einzelne Schüler ^Demission"
gerufen. Die Kundgebung fei nicht zu loben, war aber
eine spontane unb allgemeine.

Madrid, 5. Mat. (W. T. B.) DieHeuschrecken»
plage nimmt zu. In ber Provinz Alicante war eine
Eisenbahnstrecke auf 18 km mit einer bieten Schicht Heu-
schrecken beberft.

Madrid, 5. Mai. (W. T. SB.) General Rios
meldet telegraphisch, datz Aguinaldo sich weigere, mit den
spanischen Deleginen über die Freilassung der spanischen
Geiangenett zu unterhandeln, unb daß er nur mit den
Amerikanern verhandeln wolle.

Et. Petersburg, 5. Mai. (W. T. SB.) Der Eis-
brecher „Jermak" brachte in Kronstadt sechs Dampfer
durch das Eis ein, nämlich zwei deutsche, zwei dänische
unb zwei englische.

Washington, 5. Mai. (W. T. SB.) Meldung des
Reuter'schen Büreaus. In der denffchen Botschaft wird
amtlich erklärt, daß an den deutschen Generalkonsul Rose
bestimmte Weisung gegeben sei, sich mit dem amerikanischen
und englischen Stoniul über die Proklamation, betreffend
Einstellung der Feindseligkeiten bis zum Eintreffen der
Kommission auf Samoa zu verständigen.

Meine Margarine, Marke

„MO MBA 66

spritzt nicht, wie andere Margarine,
schäumt genau, wie feinste Naturbutter,
bräunt genau, wie feinste SMaturbutter,
duftet genau, wie feinste Naturbutter,
ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbnlter,
ist genau so feinfchmeckcnd, wie feinste Sliaturbutfer.

Man versuche unb vergleiche gest, bie Margarine „MÖHRA“ mit Natur»
butter unb wirb bann ftnben, baß die „MOHRA“ geeignet ist, feinste Butter voll-
ständig zu ersetzen, sowohl, um sie auf Brot zu essen, wie zu allen feineren Küchen-
zwecken, zum Braten von SBeefsteak, allen Fleischsorten und Fischen und zum Stoben alle»
feineren Gemüse.

Man wolle beim Einkauf darauf achten, daß die Marke „MOHRA“ am
Kübel sichtbar ist.

Preis pr. Pjund 70 Pfg. — Neber»» käuflich!

A. L. Mohr, Altona-Bahrenfeld.

Bis Ende Juni

verkauft die

Schuhfabrik Mödling-Wien

Gesucht per sofort ein

Wkßel-v.BlldttraWtn-TAcider.
Offerten unt. D. I 98«jau Haasenstein

4 Vogler, A.-G., Hamburg.
ckLLes. Korbiuacher auf Rohrarbeit.
VW Herlemann, Vcrgedorf.

GfiZ.-A.a.Schr.4i.l3u.l4,bÖ7 Caroiinenfrr.il, 4.

Lehrling „fiS KchrMananstiilt
H. O Ziegler, Lt. <0., Br emerstr. 3.



Buchhandlung Vorwärts, Berlin SW., Benthstr, 2.

Schuh - Bazar - Vereinigung

Aug. Theodor Werner

Prci« 10 Pf.Preis 10 Pf.
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Chaussee 21

Herren-Hosen aus Kammgarnstoffen.
Herren-Hosen aus englischen StoAeg

9 an
12 an
16 an
SO an

an
an
an
an
an

Sehr billige

aber streng

feste Preise.

Fs.

.i.

Herrm-Paletots
Herren-Paletots
Herren-Paletots
Herren-Paletots
Herren-Paletots
Herren-Paletots
Herren-Paletots
Hrrrm-Paletots

Knaben-Anzstge in soliden Stoffen ....
Knaben-Anzüge aus Cheviot
Knaben-Anzüge aus Buch'kin
Knaben-Anzüge, hochelegante Neuheiten

mclirten Wollstoffen....
Cheviots
Cheviot-Kammgarn
wollenem Satin
Kammgarnstoffen
wollenen Panamastoffen
englischen Stoffen
Qualitäten wie Maß..,

20 an
22 an
24 an

M

Man

beachte

die Preise

meinen

von X 2,—
von X 3,—
von X 4,—
von X 5,—
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'M
von X 24 an
von X 18 an
von X 21 an
von X 24 an

11

Man

beachte

die Preise in

meinen

Schaufenstern.

St. Georg,

Steinvamm 74

Jünglings-Anzüge aus Zwirnstoffen
Jnnglingk-Anzüge aus Cheviotstoffen....
JünglingS-Auzüge aus Buckskin
JünglingS-Anzüge aus Kammgarn
Zünglings-Auzügc aus englischen Stoffen.8?v4.V.

Größtes Lager

passender Kleider für korpulente Herren.

Es liegt im eigenen Interesse,

sich von der Staunenswerthen

Auswahl, wie von der Billigkeit

meiner Waaren zu überzeugen.

Die Maass - Anfertigung geschieht

unter Leitung tüchtiger Zu-

schneider und wird nur unter

Garantie für tadellosen Sitz und

beste Verarbeitung abgeliefert.

TienStag Abend von 8 bis 11 Uhr
Wilhclmstraße 37, Altona.

Grosse Auswahl

h schwarzen

Schuhen und

Stiefeln.

W

Ä

Unserem Veiroffen
R. Th. C. Behren»

Alt. Steiuweg

60.

Grindelallee

146 a.

.“, 26.—, 22.- u. 36.—,

Altona,

Reichenstr. 30.

Bksit StjugöflutOt

für einfache

und elegante

Schchivaam.

von

Richard Calwer.

für Herren- und Knaben-Konfektion.

Steittstr. 104/108. Posthof. Steinstr. 104/108. K

V
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von X
Von X
von X
von X
von X
von X
von X
von X

Rencrwall

103.

Herren-Anzüge
farbig.

v.X 10,— an, 14,50,17,50,22,— etc.

Herren-Hosen

in allen Qualitäten, neueste Streifen,
X 2,60, 3,10, 4,50 bis 15,—.

Regenröcke, wasserdicht, spottbillig.

Jeder beeile sich mit seinen Ein-

käufen, bevor die besten Sachen ver-

Jn unserem Verlage ist soeben «ine neue Broschüre zur Massen-
agitation erschienen:

Mt Mlsk im Aimßt der Iultnictzmtriftm;.

Line Streitschrift gegen den christlichl-sozialen Arbeitersang

Burschen-Anzüge
in jeder Grösse vorräthig,

von X 6,— an, 8,—, 10,— etc.

it-;,
■

. M

Herren-Anzüge
a. Kammgarn. Kammg.-Cheviot etc.

X 18,50, 22,-, 27,-.

1Herren-Anzüge
aus Cheviot, Buckskin, Velour,

V. X 8,50 an, 12.25, 14,—.

-V

M

- M

Grosse Auswahl

in braunen

Schuhen undHl

Stiefeln. 1BI

Allen Fremrden, Bekannten und Nachbarn theile hierdurch mit, daff ich
Ijübekeretrasse Nr. 55

ein Gast- und Frühstückslokal

eröffnet habe, und lade hiermtt zu heute, Sonnabend, den 6. Mai, zur Ein-
weihung ein.

F. Wolf*

Radsahrerheim, bisher „Zur TenfelS-Jnsel".

von X 3,— an
von X 4,— an
von X 5,— an

Herren-Anzüge aus Cheviot
Herren-Anzüge aus Cheviot-Kammgarn
Herren-Anzüge auS Satin
Herren-Anzüge aus Kammgarn
Herren-Anzüge aus englischen Stoffen, Neuheften.
Herren-Rock-Anzüge aus Diagonal
Herren-Rock-Anzügc auS solidem Cheviot
Herren-Rock-Anzüge auä Kammgarn

MH,

Es bietet sich hiermit eine Gelegenheit, nachstehend

aufgeführte Waaren fast für die Hälfte des sonstigen

Preises zu saufen.

Herren-Anzüge!

Wegen

vollständiger Aufgabe

der Filiale Steindamm 108

stellen wir das daselbst befindliche Waaren-Lager, bestehmd

aus befferen

Herren-Hofen!
rus Zmirustoffcn von X 1,60 an
ans Buckskinstoffen von X 2,— an

Garderoben

zu ganz enorm billigen Preisen zum

Ausverkauf

Sommer-Paletots=

in nur neuesten Farben, eleg. Sitz, beste Verarbeitung,

2000' Anzüge

vorräthig.

Q» Ä 1« seinem heutigen 5Ojäkrigeu Wiegeu-
I» « Hs 11 i“ feste unsere beste «ratnlation.

9n,r " 1* hn ” S 6iä 11 lM,r Die tSeuosseu deS 10«. Bezirk».

Sonntag, den 7. Mai:
Stadt - Theater. 1. Vorstellung im

„Wagner-ZyklnS". Rienzi, Oper in
6 Akte», von Wagner. Große Preise.
Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Gastspiel der Frau
Käthe Franck-Witt vom Sradt-
Theater in Leipzig. Aschenbrödel, Lust,
spiel in 4 Akten, von Benedix. Vorher:
Taö Wuirdcrkind, Lrlstspiel in 1 Akt,
von Fulda. Anfang 7j Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Die
Schauspieler des Kaisers, Drama in
3 Akten, von Carl Wartenburg. Hier-
auf : Doktor Klanö, Lustspiel in 5 Akten,
von Adolph L'Arronge. Mittel-Preise.
Anfang 7 Uhr.

Druck und Verlag: Haindurger Bnchdruckerei uut
Verlag-anllaU Auer & Co. in Hamburg.

EhrenerNSrnng. Hiermit nehme ich die Bo.
leidigung gegen Frau Hansen zurück und erführe
sie als eine ordentliche Frau. Fran SchBne.

Gebrannter

Kaffee

sehr (ein und LM,

pro Pfund 80 Pfg.

Hochfeine

Guatemala-Melange,
sehr kräftig und aromatisch,

pro Pfund 1 Mk.
Gntschmockeade Sorten 60n. 70 4 p. Pld.

Kaffee-Rösterei

C. Retelsdorf,

St. Georg: Steindamm 64.

Eimsbütteler Chaussee 25.

St. Pauli: Wilhelmsplatz 9.

Schlachterstrasse 29.

Altona:

Gr. Johannisstrasse 83 a.

Gr. Bergstrasse 221.

Wandsbek:

Lübekerstrasse^ 160.

Vertrieb M Fettwaaren

A. L. Mohr. Margarine,
beste Sorten v. 40, 45 u. 50 4 au.

BW Brat-Margarine,,Mohr“n. Vitello“.

Bä. Klahn, Hamburg.
y Schmalz eigener Raffinerie. "MU

w* Käselager.

Ausschnitt seiner Lteischnmnren.
Speck» Schinken, Wurst, Rauchfleisch re.

MW Eigene Räuchereien. "MM

Verkanf Detail-Gcschästcu:

Eilbek: Wandsb. Chaussee 191-193.

Hamburg: nahe Hopfenmarkt.

Wandsbek: Lübekerstrasse 57.

Meierei-Butter ÄL5S
Preis-Bestimmung nach wöchtl. Börsennotirung.

L.8ed»I,Nöhkki!kmiliS8,
enchsiehlt seine sorgfältig zusammengcstellte

Kaffee-Mischnug von 50 bis X 1,40,
Thee von X 1,20 bis X 3,40,
Kakao, rein, schon X 1,20 bis X 2, tob

zu EngroS-Preisen,
Himbeersaft Pfd. 38

Margarine,
beste Marken 48 4 und 55 4,

Vitello, beim Brate» wie Naturbutter, 70 4,
Hochfeines Weizenmehl GOW Pfd. 12 4,

bei 5 Pid. 55 Kaisermchl 16 4,
Hochfeine Pflaumen 18 -4,
beste Seife 14 4, Krhstall-Seife 16 4,
Soda Pfd. 3 4, Seife» 1 Stück 2 Pfd., 35 4,

Gclegcnheitskauf!
Partiewaareu in Hausstairdsjachen aller Art.

QlXetercifruttcr, allerfcinste, ® 95 4,
•Vt Snstrahm-Mnrgarine, ff., K 504.

Neul Möhra, bräiuit wie Butter ® 70 4.
Klein« Lchiukcu, delikat i. G., @ 55 4.
Holländer und Tilsiter Käse, kopfweise,
K 52 4. Eier, prima, 31 u. 36 Stück
1 X 20 4.

Niedernstr., Zur goldenen Nr. 10.

Kör Klubs mifc Vereise!

Stocklaterneu m.Holzboden u.Licht

pr. 100 Stück Jfc. 4,
Kiuderfahnen pr. 100 «tck. X9, m. Druck X 3,
Kinder-Kappen mit Sprüchen pr. Dutz. 35 4,
Tanzbäuder, 12 cm lang, pr. 100 Stck. 30 4.

Bestellung auf Postkarte genügt.
O. Tintelniann, Altona,

Kreuzweg 14.

Concerthans

Alton«, NathhauSmarkt.

Chansonnetten-

Wettstreit.

K8 Damen, Herren.

Ab Dienstag, den 9. Mai,

Wiederauftreten:

Cora Delinonte.

Theater»

Sonnabend, den 6. Mai:
Stadt-Theater. Benefiz für Frau

Pollini-Bianchi. Der schwarz«
Domino, Oper in 3 Akten, von Auber.
Große Preise. Anfang Uhr.

Thalia-Theater. Gastspiel der Frau
Käthe Franck-Witt vom Stadt-
theater in Leipzig. Der Leibarzt, Lust-
spiel in 4 Akten, von Günther. Anfang
7t Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. 2. Vor-
stellung im „Sudermann - Zyklus".
Sodom's Ende, Drama in 5 Akte»,
von Sudermann. Pifttel-Pretse. Anfang
7 Uhr.

Carl Schultue - Theater. Anfang
7t Uhr. (Dtzb. gltg.) Im Pavillon,
Schtvank in 3 Akten, von Blum und Toch«.
Vorher: Die Erziehung zur Ehe,
Komödie in 3 Akten, von O. 6. Hanleben.

Sonntag, 7. Mai. Anfang 7 Uhr. Novität!
Fräulein Fränzchcu (Francis of Yale).
Hierauf: Im Pavillon.

Ernst Drucker - Theater. Anfang
7t Uhr: DaS Tagesgespräch von
Hamburg! Zum 9. Male: Männer-
toll, gr. Lokalpoffe mit Gesang und Tanz
in 8 Bildern, von Charles Schultz. Ur-
komische Situationen.



Auswärtiges.

Chronik der Majestätsbeleidigungen. Wegen
Majestätsbeleidigung durch einen Artikel der „Volks-
summe" in Magdeburg, wegen dessen der Redaktör
Müller schon zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt
wurde, ist jetzt die Anklage dem sozialdemokralifchen
Reichstagsabgeordneten Genoffen A l b. S ch m i b t in
Magbeburg zugestellt worben. Schmidt hat sich frei-
willig dem Gericht als der wirkliche Thäter gestellt, indem
er zur Anzeige brachte, daß er in Abtvesenheit dcs Re-
daktörs Müller aus Versehen die betreffenbe Notiz mit
anderem Manuskript zum Drucker gegeben habe. Der
Staatsanwalt aber Will bie Angaben Schmidts nicht
gelten lassen, insofern dadurch der verurtheilte Müller
entlastet Wird, wohl aber klagt er Schmidt der M i t -
thüterschaft an. — Wegen Majestätsbeleidignng im
Wiederholungsfälle ist bekanntlich der ehemalige braun-
schweigische Hofstaatssekretär Könnecke zu zwei Jahren
Gefängniß verurtheilt worden. Wie der „Volksfreuud"
erführt, hat der letzten Verurtheikung zu Grunde ge-
legen, daß Könnecke ein Exemplar des „Vorwärts", in
welchem eine Rede Bebels zur lex Heinze abgedruckt
war, mit Randglossen versehen an die Adresse des Prstiz-
regenten abgesendet hat. Ob die Majestätebeleidiguiig als
allein in der Thatsache der Uebersenbuug dieser Rede ober
in ben Ranbglossen dazu ober in Beidern liegcnb an-
gesehen wurde, ist nicht bekannt.

„Streng vertraulich." Die baierische Re-
gierung hat bte Maifeier ber Arbeiterschaft wieberunt
dazu benutzt, sich ein wenig zu blaniiren. In einem
ganz geheimen, als „streng vertranlich" bezeichneten
Aktenstück wurden die Disttiktspolizcibehörden ausge-
fordert, auf keinen Fall anläßlich der Niaiseicr statt«
findende Umzüge von Arbeitern zu gestatten I Der
Feilitzschianismus lebt noch. Wenn die baierische Re-
gierung, anstatt „preußische Weisheit" uachzuahinen, die
Distriktspolizeibehörden darüber belehrt hätte, daß die
Frauen auS denAlaifeierversammlunngen nicht ausgewiesen
werden dürfen, dann hätte sie gethan, was unseres Er-
achtens ihre Pflicht war.

Ein vernünftiges Urtheil fällte die Düssel-
dorfer Sttaskammer. Ein betrunkener Kaufmann
machte vor einem Cafö am Carls platz nächtlichen Krach.

Out Ruhe verwiesen von einem Polizeibeamten, rief berünger Merkurs : „Es lebe bie Freiheit, e8
lebe bie Republik!" — Jetzt war's natürlich au8,
er kam Wegen solcher gefährlicher Dinge vor bie sühnende
Justitia. Der Staatsanwalt nahm offenbar den Aus-
ruf des betrunkenen Menschen von feiner „gefährlichen"
Seite, beim er beantragte 6 Monate Gefängniß.
Das Gericht war so vernünftig, ben Spektakel als
Spektakel unb bie That als bie eines Trunkenen hin-
zuuehmen, wie sie eS auch war, unb so erhielt ber Kauf-
mann keine 6 Monate Gefängniß, sondern nur X 120
Geldstrafe. Daß der Mann mit der Sozialdemo-
kratie nichts zu thun hat, sondern eine echte, christliche
Ordnnngsstütze ist, das ist selbstredend. Um so beachtens-
werther indessen der hohe Strafantrag des Staats-
anwalts. „ , , __

Sächsisches. Jntzariha wurde eine znm 1. Mai
angemeldete Versammlung verboten, „da durch Ab-
haltung dieser Versammlung in der von Sozial-
demokraten stark bevölkerten Stadt Hartha
bei dem daselbst herrschenden, weite Kreise des Volkes
ergreifenden unb auch grabe anläßlich bet sogenannten
„Maifeier" bethätigten Gebaren bemagogischer
Elemente bie öffentliche Ruhe, Orbnung unb Sicher-
heit bringens» ges ährbet erscheint/ — Auch im
„freiheitlichen" Sachsen-Weimar ist eS mit bem
Versaminttingsrecht nicht besser bestellt. So toitrbe in
91 eu stabt a. b. Orla eine Versammlung verboten, „Weil
der Referent, Herr Hermann Leber mis Jena, nach den
eiugeholteu Erkundigungen ein gewerbsmäßiger
Agitator ist, sowie deshalb, weil die Behandlung dcS
gewählten Themas durch einen Agitator eine Gefahr
für die öffentliche Ordnung unb ben öffentlichen Frieben
herbeizuführen geeignet ist." — Unb trotzdem geht es mit
Sozialdemokratie und Arbeiterbewegung vorwärts!

Die vergeßliche OrdnuugSstiitze. Als ber
reichste Mann inIüterbog gilt nicht mit Un-
recht ber Brauereibesttzer Dalichow. Derselbe hatte
sich nun am Mittwoch vor bet Potsdamer Straf-
kammer wegen feit fünf Jahren verübter Steuer-
hinterziehung zu verantworten. Er hatte seine
Selbsteinfchätzung derartig angegeben, daß er jährlich
X 200—240 Steuern zu wenig gezahlt hat. Durch

ansgeliehene Gelder, die Dalichow an Bauern x. gab,
kam die Sache heraus. Der Angeklagte entschuldigte
sich mit Vergeßlichkeit in Folge eines Nerven-
leidens. Im Ganzen wurden X 1080 Steuern als
hinterzogen angenommen und Dalichow zu dem vier-
fachen Betrag dieser Summe, nämlich zu X 4320 Geld-
strafe, event. 3 Monate Hast, verurtheilt.

„Wenn'S Mailüftcrl weht." heftige Schnee-
fülle werden weiter gemeldet aus Eisenach, Cöthen,
Chemnitz, von der schwäbischen Alb und vom Schwarz-
wald.

(Pine Wild Geschichte. Aus Konitz in West-
preußen schreibt man der „Berl. VolkSzig.": Ein inter-
essante» Wiederaufnahmeverfahren ist beim hiesigen Land-
gericht eröffnet worden. Ende September v. I. wurde
der Besitzer A. von Niesiolowski aus Josephsberg von
der hiesigen Strafkamnier wegen gewerdS- und gewohn-
heitsmäßiger Hehlerei zu zwei Jahren Zucht-
haus, Ehrverlust auf die Dauer von fünf Jahren und
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurtheilt. Herr v N»>-
siolowsN verbüßt gegenwärtig diese Strafe im Zucht-
baufe zu Graudenz. Die Grundlage deö Strafverfahrens
bildete die Ausübung der Jaad. Der Venirtheilte belaß
das ^agdrecht auf seinem über 400 Morgen großen,
rings von königlichen Forsten umgebenen Grundstück
und hatte als vorzüglicher Jäger äußerst günstige, ja er-
staunliche Jagdresultate erzielt. So betrug im Jahre 1897
feilte Einnahme aus der Jagd (speziell Rehjagd) *. 98* io.
DieS gefiel den Forstbeamten nicht; sie konnten aber trotz
aller Wachsamkeit nicht feststellen, daß gewitbbiebt
wurde. Trotzdem gelang eS, v. R. unter Anklage zu
bringen. Die Verurlheilung v. N.s zu der harten Strafe
erfolgte lediglich auf Grund von gutachtlichen Aussagen,
abgegeben von höheren Forstbeamten als Sachverständigen.
Danach fei eS unmöglich, auf dem v. N.'fchen Grund-
stücke so viel Wild, wie verkauft worben fei, zu erlegen.
Der Rehbestand der angrenzenden zirka 16 000 Morgen
großen Forsten betrage höchstens 90 Stück. Deshalb
liege nur bie Möglichkeit vor, daß v. N. baS Wilb von
Wilderern ber Umgegenb gekauft unb bann weiter
verkauft habe. Während nun v. N. im Zuchthaufe
schmachtete, stellte feine Ehefrau einen gelernten Jäger
an, welchem eS in kurzer Zeit gelang, noch
mehr Wild zu erlegen, als v. N. Nunmehr hofft
man, irn Wiederaufnahmeverfahren bie Frei-
sprechung des Veriirtheilten zu erreichen. — Hoffentlich
läuft inzwischen nicht ber gelernte Jäger Gefahr, ein
ähnliches Schicksal zu erleben, wie der im Zuchthaufe
sitzende Herr v. N.

Ein Leprakrnuker, der Ziaarreiiarbeiter Leiter, ist
Dtttte April aus der medizinischen Klinik in H a 11 e a. S.
entwichen. Er leidet au einer milderen Form bet Lepra
(Aussatz), aber auch biefe ist im höchsten Grade an-

steckend. Angeblich soll der Entwichene beabsichtigen, in
der niederländisch-indischen ßolonialarmee Dienste zn
nehmen, doch weiß man zur Zeit nicht, wo er sich auf«
hält, und c5 ist daher an die Regierungspräsidenten die
Weisung ergangen, Ermittlungen anzustellen unb eventuell
bem Minister telegraphisch Bericht zu erstatten.

Handel mit Meuschenfleisch. Nach dem Blatte
„Les PyröuöeL" strich kürzlich eine als Nonne verkleidete
Frau mehrere Gemeludeu des NrrondiffemeutS Laune-
m e z a n ab und warb 20 junge Mädchen unter bet Vor-
spiegelungen, baß sie bei vorübergehender Arbeit in Sette
ein schönes Stück Geld verbleuen könnten. Nachdem bie
Ettern ihre Einwilligung gegeben, reiften bie Mädchen
mit bet angeblichen Nonne ab. Bei ber Ankunft in
Sette würben sie sofort „zu einer Vergnügungsfahrt"
elugeschifft. Seitdem hat man nichts mehr von ihnen
gehört, jedoch lassen Erkundigungen, die ihre Angehörigen
eingezogen haben, vermuthen, daß sie nach Sizilien ge-
bracht worden sind.

Heble Folgen eines Scherzes. Der Bursche
eines Rittmeisters vom Hufaren-Negiment in Stendal

legte, als er mit bem Putzen beS Jagdgewehrs beschäftigt
war, im Scherz auf die Köchin au, nicht missend, daß
das Getvehr geladen ist. Der Schuß ging los und bie
Schrotladnug fuhr bem Mädchen in ben Kopf. Die
schwer Verletzte würbe nach dem Johanuiterkrankenhause
gebracht, Wo sie laut „Magd. Ztg." verstarb.

Verurtheilte Raubmörder. DaS Schwurgericht
in Gent verurtheilte den wegen des vor etwa sechs
Monaten in Vielst verübten Raubmordes an einer Rent-

nerin angeklagten de Clercq zum Tode, einen seiner
Mitschuldigen zu lebenslänglicher unb einen aiiberen zu
15jähriger Zuchthausstrafe. Die ebenfalls angeklagte
Frau be Clercq's würbe freigesprochen.

Unfälle. Durch eine einstiirzenbe Giebelwand
wurden in Blankensee, Kreis Heilsberg, ber
Schmiedemeister Rohde, der Eigenkäthuer Buchholz und
der Arbeiter Hennig, die beim Lockern des Fundaments
beschäftigt waren, verschüttet und sämmtlich getöbtet.
— Auf ber Weichsel ereignete sich bei Czettvink
(Guvmiement Plozk) ein furchtbares Unglück. 30 Land-
leute wollten sich nach beendigten Einkäufen von Czertvink
an das andere Ufer der Weichsel übersetzen lassen. Zwei
Fähren würben zu diesem Zweck zusammeugekopvelt.
Plötzlich brach ein Sturm aus. Die Fähren schlugen
um, 18 Menschen ertranken.

Ans eigenartige Weise erlangte in Braun-
schweig ein vernrtheilter Verbrecher die Freiheit.
Der Arbeiter Wilh. Ehrenberg war Wegen Fahrrcid-
diebstahls zu 2j Jahren Zuchthaus verurtheilt morden.
Er wurde bann durch den Gensdarmcn nach dem Ge»

ängnifj geführt unb bort beut Wärter übergeben. Diesem
agte der Verurtheilte: „Ich bin heute freigesprochen

worden, geben Sic mir nur meine Sachen." Daraus
wurde er vou bem Wärter einfach in Freiheit ge»

etzt. Wohl nie ist einem zu Zuchthausstrafe Ver-
urtheilten bie Flucht so leicht gemacht worden.

Zweieinhalb Fahre Festungshaft für einen
Mord! Leutnant Döring zu Koblenz vom
68. Infanterie-Regiment, der im Zweikampf feilten
Gegner, den stud. phil. Klövekorn, erschoß, ist vom
Kriegsgericht zu 2t Jahren FestungShast verurtheilt
Worben. Leutnant Horn von demselben Regiment soll
als Kartellträger 14 Tage Festungshaft erhalten haben.
DaS Urtheil bedarf noch der Bestätiguitg des Kaisers.

Aus bem Gerichtssaal.

Landgericht.
5. Mai.

Strafkammer IV. Vorsitzender: Direktor Dr. Wulff.
Staatsanwalt: Dr. Schön.

Schankkonzession und die Waaren»
Häuser. Wie Wir neulich berichteten, sind bie Be-
brüt) er Heilbuth vom Schöffengericht II Wegen
Schankkoittravention zu je X 30 Geldstrafe verurtheilt,
Weil sie in ihrem großen Waarenhause in der Stein-
straße, obwohl ihnen von ber Polizeidehörbe die Er-
theilung der Schankkonzession verweigert War, Kaffee,
Chokolade unb Thee an Besucher verabreicht haben. Die
Gebrüder Heilbuth haben dagegen Benifung eingelegt
und begründen dieselbe damit, daß sie die betreffenden
Getränke gratis ansgeschenkt und bie Verabreichung der
Getränke nicht von der Bedingung abhängig gemacht,
daß die Leute etwas im Waarenhause kauften. Diese
Strafkammer ist jedoch mit dem Schöffengericht der An-
sicht, daß die Demrtheiluug der Gebrüder Heilbuth zu
Recht erfolgt ist. ES verwirft deshalb die Berufung
und venirtheilt die Gebrüder Heilbuth zu je X 30
Geldstrafe.

BuS den Schöffengerichten.
5. Mai.

Wegen Mißhandlung eines Unter-
gebenen ist der Obersteward Berthold
Keil angeklagt. Am 8. September v. I. soll er an
Bord bet „Augusta Victoria" im Hafen von New-Vork
ben Musiker unb Steward W. in recht brutaler Weise
mißhandelt haben. Er bestreitet das natürlich ganz
entschieden. Und wenn es nach ihm ginge, bekäme er
noch eine Belobigung und einen Orden obendrein, Weil
er ein so sanftmütiger und gerechter Vorgesetzter ist Er
behauptet, W. fei schwer betrunken gewesen und in der
Trunkenheit zu Boden gestürzt. Der Zeuge W. stellt
unter feinem Eid die Sache etwas anders bat. Danach
hat steil ihn zur Nebe gestellt, weil er etwas zu spät
zur Arbeit kam. Unb als W. babei das schauderhafte
Verbrechen beging, die Hände in ben Hosentaschen zu
halten, ficht er ihn an unb wollte ihm mit Gewalt bie
Hänbe auS ben Taschen reißen. AIS W. sich daS nicht
gefallen lassen wollte, stieß er ben W. gegen bie Brust,
versetzte ihm bann einen Fußtritt von hinten in die
rechte Seite unb stieß ihn schließlich, inbem er ihn beim
unteren Nackenende anpackte, zwei Mal mit Wucht gegen
die Schotten, so daß W. bewußtlos zu Boden stürzte
und auf Anordnung de« Schiffsarztes Dr. Springe
in das Hospital geschafft wurde. Als zweiter Zeuge
wirb Dr. Springe, bet sich gleich dem Angeklagten
seit einigen Tagen auf dem neuen Dampfer
„Patricia" befindet, vemommetu Derselbe bekundet, er

B.
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In Lee gewilltsten am 6 Mal
8,16 Sing» Lynn ($.)
». 5 «Ifecurnbeur (Schlepper)

„ Ult (Leichter)
„ Bremer Kourier (Leichter)
„ Rundschau (Leichter)
„ Maria (V.)
„ Marla Margareltza (Schnlgpe)

e,16 Magrlelba (boll. Tj.)

1,30 Sberbttm (D )
„ Stonnarii (D.)

Burton (D )
6,30 Nelli) (eu(6 Scho )
6, 6 Belok (T>.)
1,— Sian Maerae (®.)

Nach
Boston
Bremen

do.
btt.
do.

(furbnben. r, Mal, Bornnltagt
etngekoininen am 6 Mal

7,40 Pembribge (®.)
8,16 Subleiu ($.)
0, 6 Jmbro« (D )
0,16 Sprite ($.)
0,3t, Sbelsieib ($.) ,
Bau hier aus. ii 1 ', Ubt Dampsb. Sian Maerae. — Sti

ans: H Uhr Mschetsahneuge H. F. 37, 8. ff - Dampsb Shi
Ist heute früh nicht passtrl. — io Uhr: Dampsboot in Sicht

0,40 «shiugton (D.) _.
rtbwSrt« getonimen: Schlepper Dell mit 3 Leichtern, Schlepper

Pieabor: letzterer bat die seewart« bestimmte itorro. Bt. Boreal
bi« Aitenbruch bugsirt.

«lugetoiiiiueu am 6. Mal. Kapt.
B. 0,60 (Sunnet (D.) Sollen

10,16 Ritzebuttel(Loot«-Scho ) Dlerck«
„ Huben (D.) Stllch

N. 1,40 fftoia ($.) —
1,10 Porila (D.) Bach

Beilage zum Hamburger Echo Nr. 105.

Sonnabend, den 6. Mai 1899*

Redaktion und Expedition: Hamburg, Große Theaterstraße 44. — Verantwortlicher Redaktor: Gustav WaberSkU in Hamburg.

m. Kiel. Der Sozialdemokratische
Verein in Kiel hat in den beiden letzten auseinander
folgenden Versammlungen zu ber Schrift Bern-
steins Stellung genommen. In eingehenber Weise
hatte ber Referent, Genosse Ströbel, bte von Bern-
stein aufgeworfenen Streitfragen behandelt und war zum
strikt ablehnenden Standpunkt gekommen. In der zweiten
Versammlung erfolgte dann die Diskussion, in ber
namentlich bie Einwände Bcrnsteinö gegen bie Ber-
elendungktheorie in ben Bereich ber Erörterung gezogen
würbe. Ihren Standpunkt faßte bann bie Versammlung
in bie nachfolgenbe Resolution zusammen: „Die Mit-
glieber bes Sozialdemokratischen Vereins erklären sich
entschieden gegen den Inhalt unb bie Absichten ber
Bernstein'schen Publikation. Was zutrcffenb ist in den
Ausführungen der Bernsteinffchen Kritik, z. B. die Be-
kämpfung oer Verelendungstheorie, ist nicht original,
Weil die thatsächliche Anschauung der Sozialdemokratte,
unb was — wenigstens im Munde eines Sozialdemo-
kraten — original ist, z. B. bie Einschränkung der ma-
terialistischen Geschichtsauffaffung, die Jdeologisirung des
KlaffenkampseS, ist prinzipiell nicht zutreffend, in seinen
taktischen Konsequenzen gradezu verhäugnißvoll für die
Arbeiterbewegung. Die ganze Gefahr dcs Bernsteiuffchen
Standpunktes wird verschleiert durch die unbestimmte,
vielfach zweideutige VorstcllungSweise Bernsteins. Die
Versammlung erkennt schließlich in der Bernstein'schen
Publikation den literarischen Durchbruch einer nicht-
proletarischen Untcrftrömung in der Partei, gegen die
grabe wegen ber Bebeutung ihres Trägers um so ener-
gischer Front gemacht werden muß." Die Resolution
Wurde gegen nur wenige Stimmen angenommen, nach-
dem ein Amendement Ströbel, daß in die.Resolution die
Worte „weil bie thatsächliche Anschauung ber Sozial-
demokratie" eingefügt wissen wollte, gegen eine starke
Minorität eingefügt war.

Mcklenburg.

Rostock. Die repräfentirenbe Bürger«
schast beschloß aus Anlaß einer von ber Arbeiterschaft
ausgehenden Petition an ben Rath das Ersuchen zu
richten, ihr baldigst eine Vorlage zugehen zu lassen,
durch welche daS jetzige Bürgergelb von -H. 20
beträchtlich vermindert werde. — Vorläufig
wenigstens ein äußerlicher Erfolg 1 — Die Preß-
kommission in Rostock erläßt in der „Mcckl.
Volkszt g." einen Ausruf an die Genossen, in dem
sie daS tägliche Erscheinen des genannten Blattes
befürwortet. Sie erachtet zur Sicherstellung des Unter-
nehmens die Schaffung eines Garantiefonds in Höhe
von vorläufig JiL 10 000 für erforderlich und beabsichtigt,
diese Summe durch Ausgabe von Antheilscheinen im
Höchstbetrage von X. 10 aufzubringen. — Das schwe-
dische Schiff „Auguste" wurde am Ahrenshooper
Strand zertrümmert. Die Mannschaft ist gerettet. —
Großes Aufsehen erregt im benachbarten Schwaan
bie Erkrankung vieler Einwohner in Folge
bes Genusses von Rinbsleisch. Drei Schlachter
verkauften Fleisch von zwei Kühen, die wegen Riilch-
fiebers geschlachtet waren. Gegen 100 Personen sind
znm Theil bedenklich erkrankt. Das Fleisch wurde
konfiSzirt. Untersuchung ist eingeleitet. Das Fleisch war
von dem Thierarzt und Schlachthausdirektor als minder-
werthig zum Verkauf freigegeben.

fei der Ansicht, daß daS Benehmen des W. am 3. Sep-
tember v. I. an Bord der „Augusta Victoria" hatt an
Simulation gegrenzt habe. Er habe an ihm trotz eifrigster
Untersuchung nicht die geringste »pur von Mißhandlungen
gefunden. Der Zeuge W. bewerft daraus: Abe, Herr
- öfter, ®tc haben mir doch Salbe zum Eiiireiben einer
Beule, die ich auf dem Kopie hatte, gegeben Zeuge
Dr. Springe: Ja, das war wegen der Schmerzen.
Zmge W.: Und bann haben Sie nur auch EiSkompressen
auf den Kopf verordnet und geben taffen. Zeuge Dr. Sv.:
Ja, das war auch wegen bet Schmerzen Ein Aus-
wäscher Wrage, ber jetzt auch auf bei „Patricia" unb

Untergebener be8 Angeklagten ist, weiß nicht» Wesent-
liches auSzusagen Illach Ansicht de» Amtsanwalts hält
er im erheblichen Maße mit seiner Aussage zurück. Der
RmtSanwalt Dr. Steinicke hält für erwiesen, baß ber
Angeklagte sich einer unglaublich toben unb brutalen
Mißhandlung beö Zeugen W. schuldig gemacht habe. Er
sei allerdings von W. gereizt unb bisher noch unbestraft
unb daher sönne man ilun mildernde Umstände znbilligen.
Et beantragt X 150 Geldstrafe ober eine entsprechende
«cfängnibftrafe. Das Gericht erkennt auf K 60 Geld-
strafe oder 12 Tage Gefängniß.

Sprechjaal.

Zur Lokalfragr.

Der Parteigenosse Holthusen in Schölisch ist
der einzige Wirth, welcher uns noch jein Lokal zur Per-
fügung stellt. Die Arbeiter werden ersucht, bei Ausflügen
im Sommer diesen Wirch mit zu unterstützen.

K. Kratzenburg,
Stade, Holzstraße 311.

Lchiffs-Nnchrichteu.
In Enxhaven ein- und ausgehende Schisse.

<L«ulNd«> WtUfifieleeiiii'b
(Nachdruck »erboten.)

Ütvltenau meldet: In ben Kanal elugelniilen:
6 Mai Ravt. Bon

7,30 Preeiosa (b Segler) Seebeck
7,46 ffliba (b Segler) Meyer

„ Habet td Segler) ffock
Belflolaub meidet: rölnb: Vt'JID., schwach

Aarhuu«
Kopenhagen
Zastrop
«euer: weiten»

Frautlln wurde durch Lima II dugstrt.
Wind: NNO. tnähig. Wetter: woltenlo«. — Barometer:

761,6. IDeiniomeiei: t o'ttH.i.
Bottennii meldet: In den Kanal eingebauten:

6 Mai. Kovt Bon
B. 0,— Klastna (b. Segler) »ranlnger fflenOburtz
VI. 1,— Wuua Miena (holl. Seglet! »liigtlst

„ Betti) (b. Segler) Mraeft Halmstad
(telnuliiiib ineioei: Wind: NNO., achtzig Meller: heiter.

See: matzig bewegt.

Neberieeilche Schits«bewegnnaen.
„Vttab.i", Kapt. Brown, ist am 4 b„ n Uhr Mittag« von

New-Oriean« btretl nach Hamburg abgegangen. — „Shristlania",
Ragt. o. Schrötter, ist am 4. b., 4>, Uhr Nachm., Mil Ladung von
Stettin nach New.syort abgegangen. — „ffürst Bi«marck-, Kapt.
Barend«, ist am e. »., il Uhr Mittag« mit 886 Passagieren, Post
und Ladung von New-Hort via «herbonrg und Southampton
nach Hamburg abgegangen. — „Heivelia", Kapi iliroumeher, ist
am 3. d in St. Thoma« «Ingetrossen. — „Martomaniiia". Kapi.
SUleggerfee, von Merieo und Westindien toinmenb, ist am 6. d.,
8 Uhr Morgen«, in Havre ongeloiumen. — „ :eotla*, Kapt. Meyer,
am li. Siprii von St Thoma« abgegangen, ist am 6 d, io Uhr
Morgen« Sctlln paisirl. ■- „Stletta“, Kapt Behren«, aus ber
Heimreise von O Misten, ist am 4 b„ « Uht Abend«, von Havre
nach Hainbnig ubgegnngen. — „Antonina", Kapi Schntterow, ist
am 4 b„ i Ulir Nachm., von Lissabon nach Brastiien melier,
gegangen. — „Sorrtentev*. Kapt. Meyer, ist am 4 d von Monte-
video via Vigo nach Rotterdam und Hamburg roeltergegaiigen. -
„Desterro", Staut. Schulz, ist am 4. b. von Santo« via Ulm b«
Janeiro nach liuropa weitet gegangen. — „Reichstag-, Kapt. Bison,
ist auf ber Heimreise am « d von Mozambiyue abgegangen —
„Kaiser", Kapt. Stahl, ist aus der Heiinreile am 6. d. von Port
Said abgegaiigen. — „Bruielleooille", St,.«4. Taggeiibrock, ist aus
ber Ausreise am 4 b. in La« Palma« elngetioffen. — „Kuri
Woeiinann", irapt. Dennen, ist ans der Au«relse am 6 d, 4 Uhr
Morgen« Dover passtrt. — „Sulingen“, Kapt. Schuldt, von
istustrallen nach Homburg, Ist am s. d., Nachm., In Soerabaya
angetommen. — „Sonneberg", Kapt Maier, von tziimdurg und
Antwerpen nach Austiaiien, ist am 4. d, Nachm, Dovei passtrt.
— „Nhudo«" Kapt. Btblle, Ist am 4 d in Pralln angefonuuen.
— „Majos*, Kapt. Winter, war am 4 >. In Smyrna
unb setzte am 6. d bie Reise noch Konstantinopel fort. —
„Tino«“, Kapt. Knoth, pallirte riicktehreud am 6 d. Dover. —
„Bürgermeister Beteilen“ ist am 4. d von -wineuiUiide nach New«
Aurl via Shield« abgegangen. — „Ercelstor“ Ist am 4 d von
Philadelphia nach BIttstugeii s. O abgegangen. — „Energie“ Ist
am 1 d von Philadelphia nach Btiiftngeu s. O. abgegangen. —
„Brilliant" ist aiif der Reise nach Hamburg am i> d., Borm.,
Scltth passtrt — „iRciuu«", «aut llLillcm«, ist am 6. b von Port
Said nach Pombaii roeltergegaiigen. — , Lahn", »apl Pohle,
nach New Porl bestimmt, ist am 3. d., 11 Uhr Abend«, Lizard
paistrt. — .Aller", Kapt Randermann, hat am < d, li Uhr
Bonn, bte Rette von Neapel mich «enua sortgesetzl - „Saale".
Kapt. Mirow, ist am 4 b , io Uhr Borm , von (Senua via Neapel
unb Gibraltar nach Nero Nolt abgegangen - „Mart“, leapt.
hihreii», bat am 4 d , i Uhl Nachm , die Rette von Southampton
nach ijoruiina sorlgeletzl. — „Wlttetlnb“. Kapt. Fronte, vom La
Plata tomiiien«, ist nm e b„ 19, Uhr Nachm., Hurst Sastto
passtrt. — „H. H Bieter". Kapt. Steenden, ist am 4 d., » Uhr
Morg, In New-Dort angetommen. — „Oldenburg", Kapt Gallie-
munn, nach Australien bestimmt, ist am 4 b„ » Uhr Bonn, In
Antwerpen angetommen. — „Marrdurg", Kapt. Sorbe«, nach
Bialllien bestimmt, ist am 4 d, 6 Uhr Morg., Dover passtrt. —
„Bamberg“, Stapt. Boh, nach Lstosten belummt, ist im < b„
Borm., In Benang angetommen. — „Borbarosta“, Kapi Richler,
nach New-Uvrt bestlmml, lst am 4. b., 3 Uhr, Nachmittag«, Dover
paistrt. „Bremen", Kapt. Nierich, lst am 4. d., i Uhr Nachm,
von New-Nort via Souihampion nach der Weier abgegaiigen. —
,,'Bera", Stapt Meissel, nach Australlen bestlmml, ist am 6. d„
Borm., In Solombo angetommen.

Konkursverfahren.
Da« Kontursversahren über da« Bermögen be« Samen«

Mäntel Handler« Wenig ffrledrlch Marilu Dülvel, aUelnlgen In,

gibei« der fflrma Sarfleu« 8i Düwel, lst, nachdem der In demergletd)«terintne vom >8. April 1B«O angenommene groaiig«,
vergleich durch rechl«trüsttgen Beschlud eom selben Zage bestätigt
ist, ausgehoben

Meteorologische Beobachtn »gen.
W. Lamp bell flr Lo. Nachfolger.

Hamburg, 5 Mat, ii Uhr Mittag-.
egennometer (• 0) I Barom. I „ I fB .

wttag« | Marlin | Mln.m. | (mm) I «,'nd | «tm^p».

Eintritt der Fluth und Ebbe in Hamburg
am 6. Mat:

Flulh: 9 Uhr 46 tvltn. | ttbbe: i Uhr se Mtn.
Kafferstniid der Oderelbe.

In Auisttz 4. Mai
„ DreOden 4. „
„ Barby 4. „
„ Magdeburg 4. „
„ Wittenberge «. „
„ Dömitz 3. „
„ Lauenbiirg 4. „

+ 0,10 m.
+ 0,41 m.
+ 1,00 m
+ 1,7« m.
+ 1,04 m.
+ 1,60 m
+ i,«i m.

Allgemeine Prognosen der Wetterkarten der Seewart«
4lm «. Mal.

Marbiv-stbeittschlanb: «liihle«, Porwirgeiib 6 U,iW,
trockene« Wetter mit mäßigen nordöstlichen Winbrn.



<5

sind

‘•j,-

*

G/«

V

•»"•y

U

^Sv

F 1r

L ..V-

XS--

y,_v

Stettiner Pferde-Loose

Ziehung dieser beliebten Lotterie am

=■<=«

Büsing & Zeyn, Gr. Burstah 35/41

w8 Ferdinandstrasse 74,
M W S a O Fr? WAS U-Z - Filiale in St. Georg? tfiteWK

HjW 81 ■ ns »a v ö» xi M Kl »»twaa J ehemalige Thorwache.

üfibekerthor,

TtoS

Nr. 88858 mit JH 400IrüHere Iirrna: H. ’gteiöCtnger.

155 A auf nachstehende Shimmcrn:

43761 68822
30206 69836 76008

Loden Toche etc.

Elektrische Glocken,

Jfenrif^ Schmidt H- Co 93 78464

Kakao M. 1,30, 1,60 und M,. 8,—. Thee JL 1,80 bis A4,—.

la Engi. Leder-Hosen,
wie sLmmlliche Arbeiter - Artikel, nursowie sämmtliche Arbeiter - Artikel, nur

eigen« Anfertigung, empfiehlt zu bill. Preisen

SiöhrkllditM Illit. Ph. Oaltrop.

iNeue u. getragene Herr.-Gard., sow. Sommer«
”1 Ueber j. sind zu Spottpr. z. 6t. Medernstr. 80.

^irriN-Stoffe, Reste zu Anzügm, Hosen
ytillH' spottbillig. Adolsstr. 153, l.r.,8

re.
Alt.

iY;'

D

WM

mit Jt 400
mit A 400
mit J*. 400
mit Mi. 400

62
66

Nr. 6916
Nr. 13689
Nr. 17833
Wr. 17919

20
61
64
72
87

L

mit Ä1000

mit Mx 1000

70673
95

71822
91

71903

44
66
68
69
83

75144

41194
99

41251
69
70

41338
90

41405
41508

22
47
77
86

41627
86

41810
81

41920
59

42127
77

42271
43253
43334

76930
43
77

77206
21

77613

Nr. 38837 mit 400
Nr. 41957 mit Jt 400
Nr. 46310 mit JL4OO
Nr. 69419 mit A 400
Nr. 78330 mit 11.400

78473
79145
79216

41
80557
80722

40
91

80812
81201
81330

55
63

81459
81509

16
28
66
61

82016
85

82242
54

82503

84
58983
59094
69804
60804

41
48
80

62171
62771
63744
66815

24
67609
68207

13
36
63
66
78
82

69416

1827
44

3201
87

3651
5178

92
6901

5
29
48

7151
67

10836
37
72

11360
12641
13554

76
13670
13720

32
65

64
43800
44695
45028

61
46234
46326
47103

63
79
80

51850
59

53416
64
65
87

54079
55046

64
55578
58505

87
96

112254
73

112435

113005

92159
94679
94850
95926

49
96441
98030

95
98241

83
100037
100143
100202

48

A
G.

Nr. D84S4

«r. 100088

24128
50
56
57
66
98

24210
24420

91
24501

7
25838
27114

71
28514

15
28895
29254
29366

74
29979

(11 Stück für 10 Jt.), Liste und Porto

80 /<, Einschreiben 20 extra, versendet

gegen Nachnahme das Bankhaus:

Eioinplete Betten
Federn und Daunen

Bettstellen.

Matratzen.

J Besorgung von HeimathSpopieren,
Einz. faulet Schulden. Kaiser Wilhelm-
straste 4, I., vis-&-vis Wexstraße, v. 9 Uhr
Morgen- b. 8 Uhr Abds., Sonntags v. 11—1.

und Auskunft, Prozehs., Bufett,
von Verkaufsakt., Testam., Gesuchen,

ümSOnSt Versenden wir unseren illustr. Pracht-Katalog über
Stahlwaaren, Wallen, Werkzeuge, optische Waaren,

Pleiten, Lederwaaren, Musikinstrumente, Gold- und
Silberwaaren, Uhren

etc. etc.
700711

79|

66 76342
742091 62
75034176494

Am 3. Ziehungstage 7. Klasse 315. Hamburger Lotterie wurden
folgende Nummern meiner Kollekte entschieden:

Ecke Gustavstrasse und Süderkaistrasse, Barmbek: Ecke Hamburger- und
Wilhelminenstrasse, Ecke Holst. Kamp und Vogelweide, Hamm: Land-

strasse 139, Eilbek: Conventstrasse 6, Hinschenfelde,
empfehlen ihre sorgfältig zusammengestellten feinschmeckenden

Hailees von 60 4 bis JL 1,40.

Nr. 18957°/- mit JL 2999

Nr. 121897- mit.U. 2999

Nr. 79957 /- mit K2999

Rr. 41771 iiiit Ä1000

Nr. 55089 mit Ä1000

Nr. 70022 mit Ä1000

Nr. 98270 mit Jfc 1000

kaufen Sie am billigsten vom Fabrikationsort
durch

Albert Petschke, Forst i. L,

Tuchversandhans (gegr. 1886).
Meine reichhaltige Muster-Kollektion ver-
sende direkt an Private franko geg. franko.

Abgabe Jeden Maansesl

Beinfchüden,
Flechten und Hautkrankheiten

behandeln nach der bewährten Methode der
Frau J. Dentzau

G. Ahlschwedt und Frau.

Altona, Kleine Freiheit 2, Me SFciSjcüHtt*
Sprechzeit täglich Voit 10—4 Uhr, Sonn-

tags von 10—2 Uhr, Dienstags u. Freitags
auch Abends von 6—84 Uhr.

sowie sämmtl. Material

für Telephon-,

* Telegraphen-, *

Blitzableiter-Anlagen.

A.-Ges.

Mix & Genest,
Nenerwnll 17.

Unsere neuen Preislisten

mit wesentlich reduzirten

Preisen werden gratis verabfolgt. Verkauf
an Jnstallatöre.

30492
30685
31830

51
90

31955
79

32033
37

34087
34133
34337
34873
39318
39654

70
99

39718
59

40631
41137

Butter billiger.
Feinste Meierei - Tafelbutter LI

pr. K -*-»
Hofbutter pr. K 95 4,

vratbutter pr. W 80 und 90

Marnanne Villiger
D A. 17. Mohr Nl
I. Sorte pr. K jV)r

bei Abnahme v. 3 K Ji. 1,45,
II. Sorte pr. K 45 4,

Schmalz, prima, pr. K 40- 50 4,
kl. magere Vorderschinken

im Ganzen pr. ® 50
Holst., Oldenburg, u. hiesige Schinken

in bester Qualität.
Echte Vramstcdter Landwurst.

Echte Thüringer Leber- u. Rothwurst.

A. Wagener,
Hamburg, EimSbütteler Chaussee 14.

Telephon Amt II, Nr. 51.

88 76116
70185 35
70492' 56

98 76202

13773
92

14465
87

17022
42

17652
17905

25
93

18326
64

18917
19323
19602

21
48
67
88
98

20580
21708

16
22227

82509 100823
46 29
88 103379

85350 80
854281 83
86613 107112
87559 108199
87653 108558
89165 110757
90902112137

im Ganzen 2991 Gewinne, u. A. besonders hervorzuheben:

IO Mass. Damen-Fahrräder, 30 Herren-Fahrräder

Enorm billig!

Eleg. Herren-

Anzüge

M JKi 7 Mi 8 M.

Cheviot-Anzüge JI 10.

Kammgarn Anzüge JL 12.

Nouveante-Anzüge JL 16
(auch mit Sammetkragen).

Rod-Anzüge, Cheviot blau, JL 1511.18.

Herren-Paletots JL 6 und JL 8.

Rouveaitte-Paletots A 12 11. JL 14.
(Grüne Farbe auch vorräthig.)

I Kammgarn Paletots JL 15—16.
(Solide dunkle Farben.)

Herren-Hosen JL 1 unb JL 2.
(Große Auswahl.)

I Hochelegante Hosen JL $ unb JL 5.

Herren JaiketS JL 2 und Jt. 3.

Jünglings-Anzüge Jt. 4 und Jt. 5.

Knaben-Anzügc JL 3 unb JL 4.
(Elegante Neuheit.)

Kellner-Anzüge JL 12 bis JL 14.

I Lederhosen. Radfahrer-Anzüge.

GoWne Neun,

«rnslcller 9,

Ecke Rödingsmarkt.

Schwarze Anzüge leihweise.

43606 58752 69471 75235
'°”"* "'“"2 69724 50

Die Richtigkeit obiger Nummer» must erst durch die heute Morgen
erscheinende amtliche Gewinnliste bestätigt werden.

Fortsetzung der Ziehung: Heute.

Mit dem kleinsten Gewinne gezogene Loose können gegen noch
im Glütksrade befindliche umgetauscht werden.

Julius Gertig,
Gr. Burstah 15 und 17.

St. Pauli, Laugercihc 76, St. Georg, Steindamm 77.

Q Tano Tnr Prnhp versenden wir ein fein hohlgeschlifienes
0 läge zur rrooe RaslnBegger iB Etnl , fertig zum Gebrauch
für starken Bart, Nr. 3 zu Jt 2,—. Dasselbe für weniger starken
Bart, Nr. 10 zu JL 1,50. la Streichriemen Jt. 1,60 gegen Mach-
nähme. — Wenn nicht passend, Umtausch oder Betrag zurück.

E. von den Steinen & Cie., Wald b. Solingen. Nr. 162.

22237,29996
22328 30000

ß3 p/xnriK

Margarine
feinste Marken 48 und 54 /ij. Marke „Vitello“, an Geschmack nicht von
feinster Butter zu unterscheiden und bräunt im Braten, 70 Bestes

hiesiges Weizenmehl 12 4 Pfd. 45 Kaisermehl 15 4 Pfd. 55 ^1,
Pflaumen 15 bis 40 Amerik. Scheibenäpfel 40 und 50 Oelseife

10 und 16 /il, la. Kaltwasserseife 24 /ij.

komplete, hochelegante hoch

1U s Equipagen = 1.40 L

Herren-

Paletots,
vielfarbige Erzeugnisse in

modernen Fazwns,

1475, 1875, 2350,

Ä2650,2975,3350

Nach Maass

Serie I.... A 28,

Serie II ... M>. 34,

Serie Hl .. jfo. 39.

Wir gestatten uns, Ihre
Aufmerksamkeit auf unsere
Auswahl in

Herren-Paletots

zu lenken, und bemerken
Ihnen, daß unser Lager für
jede Geschmacksrichtung die
denkbar größte Auswahl bietet.

Stets üb. 1000 Paletots

auf Lager.

Singer J5ctlimaschinen

jede Branche der Fabrikation
sowie für jede

Häusliche Näharbeit.

Die Nähmaschinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität unb großen
Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle bereit Fabrikate auszeichnen. Der stets zunehmende Absatz, die hervor-
raaendm Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 40jährige Bestehen der Fabrik birtm die
ficherste und vollständige Garantie für die Güte unserer Maschinen.

Kostenfreier Unterricht in der Modernen Kunststickerei.
Singer KraftbetriebS - Einrichtung neuester Konstruktion.

Singer Elektromotoren, speziell für Nähmaschincnbetrieb, in asten Größe».

3 -Neuerwall -3 Singer Ko. Acr.Kes. Ecke Michaelisbrücke.
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Herrefi-

Anzüge,
enorme Auswahl

in hocheleganter AnSstattung,

Ä 1475, 1850, 2350,

^2650,2950,3450

Nach Maass:

Serie I.... jMd. 36,

Serie II ... JK>. 42,

Serie III .. jMe. 49.

Die Anfertigung erfolgt
bei Verwendung gediegenster
Ausstattung und unter Be-
willigung höchster Löhne nur
von ersten Kräften, so daß
wir selbst den verwöhntesten
Ansprüchen nach jeder Rich-
tung hin genügen.

Stets über 2000 An-

züge auf Lager.

1 Ulk

Wäsche.

Kleiderstoffe.

Gardinen, Teppiche

BB

TTorrPnflurdprnhpn neueste Muster und Facons in nur
nci 1 üuy dl UC4 U UGIl guter, dauerhafter Verarbeitung.
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